Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — 8 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 184. Mittag: Ausgabe, 
Deutſchland. 


Berlin, 19. April. [Amtliche s.]. Se. Majeſtät der König bat dem 
Rittmeiſter Frhin. d. Bredow im Königs⸗Huſaren⸗Regiment (1. Rheiniſchen) 
N. 7 und dem Proviantmeiſter Cruſius zu Schleswig den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verlieben. g 

Se. Majeſtät der König dat dem Rector des Gymnaſiums zu Leyden im 
Königreich der Niederlande, Dr. Suringar, dem ordentlichen Profeſſor am 
olyfechnikum und Honorar⸗Profeſſor an der Univerſitat in München, Kluck⸗ 
ohn, und dem kaiſerlich⸗königlich öſterreichiſchen Baurat Möſer zu Lem: 
erg den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Profeſſor Adolf 
Lebermutb zu Brüſſel den königlichen KronenOrden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeftät der König hat dem Geſtüt⸗ Director Grafen v. Stillfried 

zu Leubus den Charakter Landſtallmeiſter verliehen. 0 
Dem zum Dirigenten der Sopbienihule in Berlin deſignizten Oberlehrer 
Benecke iſt der Titel „Director“ verliehen worden. Die Berufung des 
Gymnaſial⸗Oberlebrers Dr. Friedrich Adolpb Brieger zu Poſen in gleicher 
Eigenſchaft an das Stadt⸗Gymnaſtum zu Halle a. d. S. iſt genehmigt wor: 

n. Am Marienſtifts⸗Gymnaſium in Stettin iſt der ordentliche Lehrer 
Oscar Rubalt Ferdinand Klotz und am Gymnaſium in Wetzlar der ordent⸗ 
liche Lebrer Dr. Häniſch zum Oberlehrer befördert worden. — Der bis⸗ 
berige Bibliothek⸗Secretär Dr. Joſeph Ständer in Bonn iſt zum Bibliothekar 
bei der Pauliniſchen Bibliothek zu Münſter ernannt worden. Nachgenannte proviſ. 
Seminarlebrer ſind als ordentliche Seminarlehrer definitiv angeſtellt worden: 
Sonnenburg zu en „Beyer das, Zepke zu Paradies und Bergmann zu 
Rawitſch. Der gebrer dak an der Döbbelinſchen höheren Knabenſchule zu Berlin 
ift als ordentlicher Lebrer an dem Schullehrer⸗Seminar zu Schlüchtern angeſtellt 
worden. An dem von Königsberg nach Oſterode verlegten evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar iſt der Hilfslehrer Kucharski zum ordentlichen Lehrer 
befördert und der Lehrer Kuſtin zu Wormditt probiforiih als Hilfslehrer 
angeſtellt worden. 

Berlin, 19. April. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] 
war geſtern im Auguſta⸗Hoſpital anweſend. (Reichs anz.) 


Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie. 
Nach dem Bericht 91550 7 55 olger, Friedrichſtr. 168, 
n währ. 
(Nur die Gewinne über 310 Mart ſind den betreffenden Rummern in 
Parantheſe beigefügt.) 
—5 der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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[Die Ausführungen des Fiſcherei⸗ 
geſetzes.] Nach § 22 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 ſoll 
im Wege landesherrlicher Verordnung nach Anhörung der betreffenden 
Pro oinzialvertretungen beſtimmt werden: 1) Welche Fiſche mit Rückſicht 
auf ihr Maß oder Gewicht nicht gefangen werden dürfen. 2) Zu 
welchen Tages⸗ und Jahreszeiten die Fiſcherel überhaupt oder in ge⸗ 
wiſſen Erſtreckungen der Gewäſſer oder bezüglich gewiſſer Fangorte 
oder Fiſchgattungen verboten ſein ſoll. 3) Welche Fangarten und 
welche Arten von Fanggeräthen beim Fiſchfange nicht angewendet wer⸗ 
4) Von welcher Beſchaffenheit die erlaubten Fanggeräthe 
ſein müſſen und mit welchen Beſchränkungen die letzteren zum Fiſch⸗ 
fange gebraucht werden können. 5) Welche Ordnung von den Fiſchern 
zur Vermeidung gegenſeitiger Störungen, ferner im Intereſſe des 
öffentlichen Verkehrs und der Schifffahrt, und endlich gegenüber den 
Aufſichtsbeamten und zur Erleichterung der Aufſichtsführung zu beobachten 
iſt. 6) In welchen Jahreszeiten und an welchen Orten die Werbung 
der Seegewächſe verboten fein ſoll. — Mit Rückſicht auf dieſe geſetzliche 
Beſtimmung hat der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten ſämmtlichen Provinzial: reſp. Communal-Landtagen Preußens 
einen Entwurf zu den Ausführungsbeſtimmungen des Fiſcherei⸗Ge⸗ 
ſetz es überſendet, welches nach den Bedürfniſſen und Anforderungen 
einer jeden Provinz verſchiedene Faſſung erhalten hat. Die einge: 
forderten Gutachten find zum Theil ſchon eingegangen und haben ſich 
mit den Entwürfen des Miniſteriums dem Vernehmen nach einver⸗ 
ſtanden erklärt. Der § 9 des Fiſchereigeſetzes ſchreibt zur Gewinnung 
der erforderlichen Aufſicht über den Fiſcherelbetrleb die Bildung von 
Genoſſenſchaften in denjenigen Fällen vor, wo nicht politiſchen Ge⸗ 
meinden, ſondern einzelnen Berechtigten die Ausübung der Fiſcherei 
zuſteht. Es find bereits in mehreren Fallen durch freiwillige Verein⸗ 
barung derartige Genoſſenſchaften gebildet worden, welche die Geneh⸗ 
migung der betreffenden Provinzial⸗Regierungen erhalten haben. Die 
Errichtung weiterer ſolcher Genoſſenſchaften ſteht in Ausſicht, da man 
die Wichtigkeit und den Nutzen derſelben in denjenigen Fällen er⸗ 


kannt hat, wo mehrere Fiſchereibeſitzer auf demſelben Waſſergebiete ein 


gleiches oder ein verſchiedenes Recht zum Fiſchfang haben. 
— Berlin, 19. April. 
technikum. — Die Brüffeler Ausftellung.] 


gerechnet in gleichen Jahresraten erfolgen müſſen. 


ano er 1 


Zeitn 


ordentlicher Profeſſor und Couſervator des zoologiſchen Muſeums zur 


(Rückzahlungen. — Das Poly- 
Bezüglich der angeſtrebte und allſeitig auch von 
Rückzahlung der den Bundesſtaaten Behufs Einziehung ihres Staats⸗ 
Papiergeldes aus der Reichskaſſe gewährten Vorſchüſſe iſt durch das 
Geſetz über die Ausgabe von Reichs kaſſenſcheinen angeordnet worden, 
daß dieſe Vorſchüſſe innerhalb 15 Jahren vom 1. Januar d. J. ab 
Mehrere Bundes: 


NN — N 


at 15 7 125 RD 


fl | 
gen am die Jesım.ı, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den ubrigen Tagen zweimal erſcheint. 4 
— — — — — — 


Donnerstag, den 20. April 1876. 


eines Theils des Landespapiergeldes ſich ergebenden Minderbetrag 
des wirklich gewährten (Iſt⸗) Vorſchuaes bei den letzten Ra⸗ 
tenzahlungen auszugleichen. Es wird hiernach die Rückzahlung 
der gedachten Vorſchüſſe in der Weiſe feſtzuſtellen ſein, daß jährlich 


2 rei Nr. 20 Außerdem übernehmen elle Rofl« 


Yo des Soll⸗Vorſchuſſes bis zur vollſtändigen Tilgung des, ſpäterer 


Feſtſtellung vorbehaltenen Iſt⸗Vorſchuſſes abzutragen iſt. Der Hoͤchſt⸗ 
Betrag des Vorſchuſſes an 19 Bundes regierungen beläuft ſich auf 
54,889,941,72 M. und der 15. Theil dieſer Summe, welche den Jahres⸗ 
betrag der Rückzahlung für dieſe Staaten repräſentirt, beträgt 
3,659,320 M. — Der Beſchluß des Landtages, bei der diesjährigen 
Budgetberathung auf Errichtung eines großen Polytechnikums, welches 
die Bau⸗, Berg-, Gewerbe: ꝛc. Akademie unter. einheitlicher Leitung 
und Verwaltung vereinigen ſoll, iſt in voller Ausführung begriffen. 
Wegen Erwerbung eines geeigneten Platzes ſchweben Unterhandlungen 
mit dem Kriegsminiſter, bei denen es ſich um Abtretung tines Terrains 
entweder von dem Garten des Kriegs miniſtertums zum Anſchluß an 
die Bauſtelle in der Königgrägerftraße auf dem Grund und Boden 
der ehemaligen Porzellan⸗Manufactur, oder von dem Invalidenpark 
zum Anſchluß an das Terrain der ehemaligen koͤniglichen Eiſengießerei 
vor dem neuen Thore handelt. Auf einem dieſer beiden Plätze wird 
fi) das künftige Polytechnikum in großartigen Dimenfionen erheben. 
Sobald der geeignete Platz gefunden iſt, werden 3 Räthe des 
Handelsminiſteriums eine Reiſe in ſolche Orte Deutſchlands und 
des Auslandes unternehmen, an welchen ſich bereits große poly⸗ 
techniſche Inſtitute befinden, um von deren Einrichtung Keuntniß 
zu nehmen und dieſe bei dem Bau des dieſſeitigen Inſtituts zu ver⸗ 
werthen. — In den unteren Sälen des Juſtizminiſteriums ſind ſeit 
einigen Tagen mehrere Gegenſtände für die Brüſſeler Internationale 
Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen aufgeſtellt. Es 
find dies Pläne des Strafgefängniſſes am Plögenfee, eine Mappe mit 


40 Blättern Zeichnungen der inneren Einrichtung dieſer Anſtalt und Be 


Bauprojecte für ein neues Criminalgericht und Unterſuchungsgefängniß 
auf Alt⸗Moabit bei Berlin, endlich ein 4 Meter langes und 1% Meter 
breites Modell der geſammten Gefängnißbeamten⸗, Oeconomie⸗ ꝛc. Ge⸗ 
bäude, welche das Gefängniß zu Plötzenſee ausmachen. Dies Modell, 
welches als ein kleines Kunſtwerk erſcheint, ſtellt die geſammte Anlage 
als eine kleine Colonie dar, welche etwa 1400 Gefangene und 
600 freie Perſonen, d. h. die Beamten, deren Familien ꝛc. beherbergt, 
für letztere ſind 17 Häuſer aufgeführt. Im Uebrigen ſieht man die 
Gefängnißflügel für gemeinſame Haft, für Iſolirhaft, die Arbeits⸗Baraken 
und das neue Gebäude für jugendliche Sträflinge im Alter von 12 
bis 18 Jahren. Ebenſo find die intereſſanten Heiz, BVentilations-, 
Waſſer⸗ und Canaliſations⸗Anlagen verſinnbildlicht; auch das Rieſelfeld, 
welches an einen Handelsgärtner verpachtet iſt, hat ſeinen Platz auf 
dem Modell gefunden. Daſſelbe iſt von Sträflingen angefertigt. 

[Dementi.] Verſchiedene Blätter brachten vor einiger Zeit Mit⸗ 
theilungen über einen Ueberfall durch Wölfe, der ſich angeblich im ver⸗ 
floffenen Winter in der Nähe von Moskau ereignet und bei dem 


3000] mehrere mit Namen bezeichnete deutſche Reiſende den Tod ge⸗ 


funden haben ſollten. Nach den bei dem Auswärtigen Amte einge⸗ 
gangenen zuverläſſigen Nachrichten iſt das Gerücht von dem in Rede 
ſtehenden Unglücksfalle völlig erdichtet. 5 
Greifswald, 17. April. [Prof. Dr. R. Buchholz t.] Unſere Unis 
verſität hat einen überaus ſchmerzlichen, ja, unerſetzlichen Verluſt erlitten. 
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager der ordentliche Pro⸗ 
feſſor der Zoologie, Dr. Reinhold Buchholz, im 40. Lebensjahre. Nach drei⸗ 
jährigem Aufenthalt in Afrika mit reichen Sammlungen zurückgekehrt, war 
derſelbe vor wenigen Wochen aus ſeiner bisherigen Stellung als 4 57 
e 
kleidung der neugegründeten ordentlichen Profeſſur der Zoologie befördert 
worden. Seine kräftige Geſundheit, welche wie früher alle Leiden der Nord⸗ 


pol⸗Expedition, ſo jetzt die vernichtende Glut der afrikaniſchen Sonne glücklich 


überdauert hatte, iſt nunmehr dem jähen Wechſel des Klimas unterlegen, 
und die ſchönſten wiſſenſchaftlichen Hoffnungen . mit dieſem beste durch 
ſeltene Reinheit des Charakters ausgezeichneten Manne zu Grabe. g 
Hamburg, 18. April. [Prozeß gegen Bismarck.] Wie 
wir hören, hat ſich ein Beſitzer im Lauenburgiſchen veranlaßt gefühlt, 
gegen die preußiſche Krone einen Proceß einzuleiten, daß ſeitens des 
Kaiſers der bedeutende Sachſenwald an den Reichskanzler „verſchenkt!“ 
worden iſt, während derſelbe dem Lande Lauenburg gehörig und mehr 
Millionen Werth habe. 
und liegt das Reſultat dieſes Proceſſes, wenn er überhaupt zur gericht: 


lichen Erörterung kommen ſollte, wohl im Voraus auf der Hand. 


Detmold, 18. April. [Antwort aus dem Cabinet.] Die 
„Sonntagpoſt“ theilt die vom fürſtlichen Cabinetsmintſterium erhaltene 
Antwort auf eine am 4. d. Mis. dem Fürften übergebene Im⸗ 


mediateingabe mit, deren Wortlaut fie in einer ihrer nächſten Nums 


mern ebenfalls zu veröffentlichen verſpricht. Die Antwort lautet: 
„Se. Durchlaucht der Fürſt laſſen Ihnen auf Ihre Immediat⸗Eingabe 

vom 5. d. Mts. gyädigſt eröffnen, daß Höchſtdieſelben in den überreichten 

Schriftſtücken gern Ihr Beſtreben erkannt haben, auch d 

besfteng Teieblicer Buftände im Lande das en beizutragen, daß Hoͤchſt⸗ 

dieſelben Sich aber im Hinblick auf die entgegenſtehenden 

desverfaſſung außer Stande befinden, irgend welche zur Veröffentlichung gelangte 


Ihrerſeits zur Wieder⸗ 
orihriiten der Lan⸗ 
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bi: 


Wir geben die Mittheilung ad referendum, . 


und bereits jeit längerer Zeit in Wirkſamkeit getretene Geſetze, zu welchen i 


die vom 8. December 1887, die den Landſtänden in Beziehung auf die 


8 an der Geſetzgebung zustehenden Rechte betreffend, und vom 
24. Juni 1868, die Trennung des Staatshaushaltes vom Domanialbausbalte 
betreffend, gehören, einſeitig auf den Wunſch einzelner 
wieder außer Kraft & ; 0 J 
deſſen Gewährung Sie die Beſeitigung der Wirren eſhoſfen, zu willfahren. 

öchſtdieſelben vertrauen indeſſen darauf, daß nach D eines neuen 


auch auf dem von dem Geſetze vorgeſchriebenen Wege es gelingen werde, das 
nen erſehnte Ziel, geordnete Zuſtände 
im Lande wieder herzustellen, zu erreichen; und erwarten deshalb auch v 


Beihilfe zur Erlangung eines allen Anforderungen entſprechenden 

geſetzes. Detmold, den 7. April 1876. 

Eſchenburg.“ 
Dresden, 18. 


ſtaaten haben bet dem Reichskanzleramt angefragt, in welcher Art und] den „Dresd. Nachrichten“ den Plan hegen, ſoweit irgend thunlich, die 


Weiſe die Berechnung dieſer Jahresraten erfolgen ſollen. 


Darauf iſt[Landes⸗Eiſen bahnen in ihre Hände zu bringen, insbeſondere 


jetzt die Antwort erfolgt, daß das Reichskanzleramt beabſichtige, die] ſoll ihr Augenmerk auf die Leipzig-Dreödener Bahn gerichtet ſein. Das 
Rückzahlungen als Raten des aus dem Ueberſchuſſe der Papiergeld⸗ genannte Blatt erzählt nun von einem „geheim zu behandelnden 


ausgabe der einzelnen Bundesſtaaten über ihren Antheil an den Ein⸗ 
hundertzwanzig Millionen Mark Reichskaſſenſcheine ſich ergebenden 
Sollvorſchuſſes — d. h. des Hoͤchſtbetrages des zu gewähren: 
den Vorſchuſſes — zu bemeſſen und den aus der Präcluſton!] noch unbeſtimmt ſei, weil ſich noch nicht überſehen laſſe, welche Eiſen⸗ 


unterthanen 
ſetzen und ſomit Ihrem dahin gebenden Antrage, von 


ölgeſetzes mit Unterſtützung der nach ihm ee Landesvertretung 


den durch Sie und Ihre Partei erwählten Vertretern eine patriotiſche 1 ige“ Be 
Fürſtliches Cabinetsminiſterium. 
April. [Die ſächſiſche Regierung) ſoll nach 


Königlichen Decret“, auf Grund deſſen die Regierung den Kammern 
eine höchſt wichtige Neuerung betreffs des Staats⸗Credits vorgeſchlagen 
habe. Es handele ſich dabei zunächſt um eine Anleihe, deren Höhe aber 
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bahnen und zu welchen Summen ſie zu erwerben ſeien. 
bemerken die „Dresd. Nachrichten“ weiter, „wurden die Staatsſchulden 
nur durch jährliche Auslooſungen amortiſirt. Dieſe Art des Staats⸗ 
Credits ſoll aber in Zukunft verlaſſen werden, vielmehr will man die 
neue Anleihe in Form einer Zprocentigen Rente aufnehmen. Die 
Finanzdeputatlon der zweiten Kammer hat in geheimer Sitzung dem 
zugeſtimmt. Wahrſcheinlich wird die 5procentige Anleihe, deren Kün⸗ 


digung bevorſteht, ebenfalls in eine Sprocentige Rente umgewandelt.“ 


Wiesbaden, 18. April. [Dementi.] Die Mitglieder der De 
putation, welche wegen Ueberlaſſung des Schloſſes an die Römiſch⸗ 
Katholiſchen bei dem Herzog Adolph war, gaben den Auslaſſungen 
des „Rhein. Kur.“ über dieſe Sache ein entſchiedenes Dementi, indem 
ſie in dieſem Blatte erklären: 

„i) daß S. H. der Herzog von Naſſau den Hof und die daranſloßenden 
Galerien des Schloſſes (Sonnenbergerſtraße 5) der bieſigen römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde zum gottesdienſtlichen Gebrauche auf 2— 5 Jahre zur Dis: 
poſition geſtellt hat; 2) daß die Unterzeichneten Namens eines Comites am 
verfloſſenen Dinstag Sr. Hoheit dafür Dank abgeſtattet haben und huldreichſt 
aufgenommen worden ſind; 3) daß de ene dieſer Audienz von „Reichs⸗ 
Geſetzen nicht im Entfernteſten die Rede geweſen iſt. Eine Benutzung der 
— Dispoſition geſtellten Räumlichkeiten tritt darum nicht ein, weil ein dem 

edürfniß entſprechender Saal bereits gemiethet war, ehe die großmütbige 
Entſchließung Sr. H. des Herzogs bekannt wurde. Wiesbaden, 14. April 
1876. v. Sachs, Major; J. W. Loſſen, Baurath a. D.; Weyland, Geiftl. 
Rath und kath. Stadtpfarrer.“ 


Defterreid. 
Wien, 19. April. [Die Verhandlungen zwiſchen 


des Kaiſers zur Erledigung der zwiſchen den beiden Reichshälften 


ſchwebenden handelsvolltiſchen Fragen ein großer Miniſterrath ſtatt, 
welcher von 2 bis 6 Uhr dauerte. — Die Verhandlungen zwiſchen 


der ungariſchen und öͤſterreichiſchen Regierung dauern fort und wird 
von beiden Seiten angenommen, daß eine endgiltige Verſtändigung 
zwiſchen den Regierungen beider Reichshälften bald werde erzielt ſein. 

Wien, 19. April. [Dementi.] Das an der Börfe verbreitete 
Gerücht, daß die Anglobank bei der Liquidation der Anglo⸗Hungarian⸗ 
Bank Verluſte erleide, wird von der „Preſſe“ als unbegründet erklärt. 
— Die Oeſterreichiſche Creditanſtalt hat eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung auf den 1. Juni c. ausgeſchrieben. Auf der Tages⸗ 


* ordnung für dieſelbe ſteht der Antrag auf Statutenänderung, nach 


welchem die bisher im Januar erfolgte Zahlung einer Abſchlagsdivi 
dende künftig unterbleiben ſoll. ö 

Wien, 19. April. [Vom Schauplatze der Inſurrection.] 
Ueber die letzten Kämpfe zwiſchen den Türken und den Inſurgenten 
bringt die „Pol. Corr.“ folgenden Bericht: 

„Gleich nach Ablauf der Waffenſtillſtandsfriſt traf Monkhtar Paſcha 


Anſtalten, um das von Proviantmangel arg bedrohte Nikſic mit Lebens⸗ 


mitteln zu verſehen. Er organiſirte zu dieſem Behufe eine aus 25 Bataillons 


beſtehende Expedition, mußte aber ſofort mehrere Bataillons davon ablöſen, 


um dieſelben nach Trebinje zu dirigiren, welches mittlerweile von diverſen 


Inſurgentenſchaaren bedroht wurde. Es ſtanden ihm am 13. April beiläufig 
achtzehn Bataillons regulärer Truppen zur Verfügung, welche er bei Krſtac 
am Eingange des Duga⸗Paſſes concentrirte. 


Am 14. wurde der Duga⸗Paß von den Türken obne beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten forcirt und nur zwiſchen der türkiſchen Arriere⸗Garde und einer 
Popen Zimunics befebligten Inſurgenten⸗Abtheilung entwickelte ſich ein 
lebhafteres Feuergefecht, in welchem die Inſurgenten geſiegt zu haben be⸗ 
baupten, während in Wirklichkeit dieſe Behauptung eine ganz fictive iſt, da 
ſcha ſich von dieſem Engagement durchaus nicht behindert 
fand, ſein ganzes Armeecorps durch den Paß zu bringen. Am 14. wurde 


Moukhtar auf feinem weiteren Vormarſche durch zahlreiche Inſurgenten⸗ 
Abtbeilungen unter Peko Paplovics und Lazar Sotſchitza aufgehalten und es 


entwickelte ſich in der Nähe des türkiſchen Blockhauſes Presjela ein größeres 


Treffen, welches den ganzen Tag andauerte. 


Daß auch an dieſem Tage von einem Siege der Inſurgenten nicht die 


Reede fein konnte, geht aus der Thatſache hervor, daß die Türken ihre inne⸗ 
gehabten Poſitionen behauptet und auf denſelben übernachtet haben. Am 
Darauffolgenden Tage verſuchte Ahmed Moukhtar, die Inſurgentenlinien, 


welche ſich inzwiſchen dichter geſchloſſen hatten, zu durchbrechen, was zu einem 
mörderiſchen Kampfe führte. Die Inſurgenten hielten nicht blos tapfer 


BR Stand, ſondern gingen ſelbſt zur Offenſive über und zwangen, allerdings unter 


2 kun gleichzeitig die türkische Zeſatzung von 
Es kor 


meidlich gehaltenen Falle von Nikſic. In Raguſa hingegen weiß man, da 


furchtbaren Verluſten für ſie, die Türken zu einer mäßigen rückgängigen Be⸗ 


wegung bis Odzine Poljane. \ 
Am 16. d. erneuerte Moukhtar den Auarff gegen die Inſurgenten, 
Nikſie einen Ausfall machte. 

Nikſic vorzudringen, da 


unte ihm aber nicht gelingen, bis 


die Türken von Nikfic eiligſt zur Rückkehr in die 427 1 gezwungen wurden. 
So ſtehen Türken und Juft j 

ſeit zwei Tagen einander gegenüber. Die Inſurgenten behaupten, daß ſie 
das ganze türkiſche Armeecorps eingeſchloſſen halten und Moulptar Paſcha 


urgenten, von den mehrtägigen Kämpfen erſchöpft, 


die Waffen werde ſtrecken müſſen, abgeſehen von dem ihrerſeits für unver⸗ 


die J 


njurgenten, abgeſehen von der Minderzabl, in welcher fie ſich den tür⸗ 
tiihen Streitkräften gegenüber befinden, ſchon deshalb geringe Ausſichten 


Haben, die Waffenſtreckung Moulhtar Paſcha 's zu erzwingen, weil fie. ſelbſt 
daurch Mangel an Munition und Lebensmitteln ſtark in der Klemme find.“ 


Schweiz. 
Ar Zürich, 17. April. [Militäriſches. — Zum Poſtverein. 


3 Perſonalien. — Aus Neuenburg. — Strike. — Päd a⸗ 


I gogiſches. — Der deutſche Hilfsverein in Zürich. — 
Kirchliches.] Der „Bund“ jammert in einem ausführlichen Leit⸗ 


Artikel, daß die Koſten des eidg. Militärs ſich leicht auf 20 Mlllionen 


erheben könnten, wenn die neue Militärorganiſation ſtreng durchge⸗ 
flührt werde. — Der Bundesrath hat die Volksabſtimmung über das 


Militärpflichterſaßzſteuergeſetz auf Sonntag den 9. Juli an⸗ 


+ beraumt. 
Parteiführer leicht gemacht; ſie ſollen einfach alle Bundesgeſetze durch 
die Bank unbeſehen mit eine 


Den Ultramontanen wird die Sache von einem geriebenen 


herzhaften Nein empfangen. — In 
einem Kreisſchreiben an die Kantone widerlegt der Bundesrath die 


von einer größeren Zahl derſelben gegen den Militärdienſt der Lehrer 
ber den Rekrutendlenſt hinaus erhobenen Einwendungen. 
ſich auf die Vorſchriften der Militärorganiſation und macht geltend, 
daß die Lehrer, um den militäriſchen Vorunterricht ertheilen zu können, 
nicht mit dem Rekrutenunterricht abſchließen dürfen. 
ſeien übrigens geſtattet, wo das Intereſſe der Schule fie nothwendig 
mache. 


Er beruf: 


Ausnahmen 


Letzteres werde vollends dadurch gewahrt, 
und Wiederho ungscurſe der Lehrer in 


daß die Re⸗ 


kruten⸗ die Ferienzeit 


fallen. Die beſonders getadelte Ernennung von Lehrern und Offi⸗ 


ARieren ſtehe ganz im Belieben der Kantone. 


Auch nach Ernennung 
zu Unteroffizieren durch die Truppenoffiziere ſeien Dienſtbefreiungen 
zuläſſig, wenn die Berufspflicht der Lehrer ſie erheiſche. In ſolcher 


8 Weiſe würden die Rückſichten auf die Schule und auf die Wehrhaftig⸗ 


keit beſtens mit einander vereinigt. — Canada und Neufundland 
wünſchen mit 1. Juli in den internatlonalen Poſtverein einzutreten. 
— Graf Herbert Bismarck kommt als Geſandtſchaftsſecretär nach 
Bern. — Dem eidg. Schützenfeſt ſind bis jetzt 60,714 Fr. Ehren⸗ 
gaben zugefloſſen. — Nachdem die guten Neuenburger die Wohl⸗ 
that der Progrefftoftener von ſich gewieſen, haben fie nun das Ver⸗ 
anügen, 1% %% Vermögenſteuer und 1% pCt. Elnkommenſſeuer zu 
zahlen (bisher 1 % % und 1 pCt.). So beſchloſſen von Regierung 
und Großem Rath, die das Staatsdeficit nicht anders aus der Welt 
ſchaffen können. — Die beſte „Organiſation der Arbeit“ ſcheint das 
dolce far niente. 


Sttike, um höheren Lohn zu erzwingen. Die P 


. Oeſter⸗ 
reich und Ungarn.] Geſtern Nachmittag fand unter dem Vorſitze 


Die Schriftſetzer in Baſel ergaben ſich dem Freunde wechſeln. 


„Bisher“, helfen. In der treflichen internationalen Erzlehungsanſtalt zu Grenchen 


bet Solothurn befinden ſich 110 Zöglinge aus 15 verſchiedenen 
Nationen. — Die Zürcher Frauen haben durch Verkauf eines Ba⸗ 
zars die Peſtalozziſtiftung mit der fhönen Summe von 5900 Fr. er: 
freut. — Der deutſche Hilfsverein in Zürich hat im v. J. 794 Per⸗ 
ſonen und Familien mit 7413 Fr. unterſtützt. Was die Reiſenden 
betrifft, ſo muß der Vorſtand oft ſeufzen: Herr Gott, halt ein mit 
deinem Segen! Die Landsleute wettrennen förmlich in die „freie“ 
Schweiz herein und machen den deutſchen Hilfsvereinen das Leben fauer, 
deren Mittel doch in erſter Linie für die Kranken und nothleidenden 
Familien geſammelt werden. — Im Großen Rath von Genf wurden 
die Budgetpoſten für die liberalen Katholiken von der Oppoſition leb⸗ 
haft bemängelt, aber ohne allen Erfolg. — Der Reformkatholik Abbé 
Michaud hat eine Profeſſur in Bern erhakten. — Der Cantonsrath 
von Schwyz hat den Antrag der Commiſſion, daß den Kloͤſtern die 
Erwerbung von Grundbeſitz freigegeben werde, gebührend verworfen. 
— In Freiburg wird Waſſer von Salette verkauft; auf den Fla⸗ 
ſchen ſteht folgende Aufſchrift: „Waſſer von Salette. O Maria, die 
du ſchon ſo viele Heilungen bewerkſtelligt haſt, wolle deine Gnade an⸗ 
gedeihen laſſen allen denen, die von dieſem geweihten Waſſer trinken. 
Nüchtern einen Löffel voll zu nehmen, wie zur erſten Communion, 
und vor⸗ und nachher ein Vaterunſer und ein Ave zu beten. Die 
Hälfte des Ertrages wird dem heiligen Vater für ſeine lange Gefan⸗ 
genſchaft zugeſtellt.“ a 

Bern. [Ueber den Stand der Gotthardbahn⸗An⸗ 
gelegenheit] erhält die „D. R.⸗C.“ von der „competenteſten 
Seite“ folgende Mittheilung: 

„Wenn bie und da in der deutſchen und ſchweizeriſchen Preſſe der Ver⸗ 
muthung Raum gegeben wurde, als hätten die Organe der Gotthardgeſell⸗ 
ſchaft von vorne herein gewußt, daß das aufgenommene Baucapital lange 
nicht ausreichen würde und als hätten ſie die wahrſcheinliche Ueberſchreitung 
der Bauſumme nicht urgirt, um der internationalen Conferenz keine Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen und das große Werk überhaupt zu Stande zu 
bringen, ſo iſt dieſer Annahme auf's Energiſchſte entgegenzutreten. Die 
Geſellſchaft bat von vorne berein bona fide gehandelt und 
nur darin gefehlt, daß fie oberflächliche Terrain ⸗ Aufnahmen und Preis⸗ 
anſchläge ihren Berechnungen zu Grunde legte und in der Wahl der In⸗ 
genieure nicht Por, genug war. Ebenſo muß der Behauptung eines 
einflußreichen deutſchen Blattes entſchieden entgegengetreten werden, als ſei 
der ſchweizeriſche Bun desrath für die Ueberſchteitung der 
Voranſchläge verantwortlich zu machen. Dieſe hohe Behörde hat nur 
darüber zu wachen, daß die Bahn entſprechend den Conceſſions bedingungen 
und innerhalb der contractlich feſtgeſetzten Zeit gebaut wird. Was fie koſtet, 
wie die Geſellſchaft ihr Capital verwendet, ob letzteres ausreicht oder nicht, das 
ſind lauter Punkte, die außerhalb des Bundesratbes liegen und liegen müſſen, 
indem dieſer niemals die Rolle eines Vormundes der Gotthardbahn übernahm. 
Was nun die Beſchaf fung der fehlenden 102 Millionen anbetrifft, 
ſo tragen ſich allem Anſcheine nach die 485 Betbeiligten mit dem Ge⸗ 
danken einer Zinsgarantie Deutſchlands, der Schweiz und Ita⸗ 
liens zu Gunſten der neuen Emiſſion und dürfte, wenn nicht Alles trügt, 
dieſer Vorſchlag den Berathungen der im Mai zuſammentretenden inter⸗ 
nationalen Ce zu Grunde gelegt werden. Wie weit dieſer Gedanke, 
der den Erfolg der neuen Anleihe wohl ſichern dürfte, in den betreffenden 
deutſchen und italieniſchen Kreiſen Anklang gefunden, darüber verlautet big» 
ber nichts Poſilives. In der Schweiz ſelbſt ſcheint die Idee einen günſtigen 
Boden gefunden zu haben; die Hauptſchwierigkeit dürfte aber in der Frage 
liegen: Wer übernimmt aber die Zinsgaranne? Die Schweiz als ſolche 
kann und darf es nicht. Es verbleiben ſonach die betheiligten Cantone, in 
deren Namen der Bundesrath verhandelt hat. Es iſt aber mehr als frag: 
lich, ob der Stand ihrer Finanzen denſelben die Uebernahme einer Zins⸗ 
garantie geſtattet, die auf ihrem Budget ſchwer laſten würde, wenn die be⸗ 
reits ausgegebenen Prioritäten vorweg aus dem Exitrag des Unternehmens 
verzinſt werden ſollen, oder mit anderen Worten, wenn die jetzige Geſell⸗ 
ſchaft nicht zur Liquidation ſchreitet.“ 5 

rankreich. 

O Paris, 18. April. [Die „Republique francaiſe“ über 
den Präfectenſchub. — Nigra. — Graf Trautmannsdorf. 
— Herr de Chazelles. — John Lemoinne über die eng: 
liſche Etikette.] Die „Republique francaiſe“ iſt heute intereſſant 
zu leſen. Das Organ Gambetta's führt immer mehr die gebieteriſche 
Sprache einer Partei, die ſich der Gewalt ſicher weiß. In ſeinem 
Leitartikel kanzelt es den Miniſter Ricard ab, der fo nato geweſen, zu 
glauben, daß er die öffentliche Meinung zufriedengeſtellt habe, indem 
er eine Luftveränderung für eine Anzahl Präfecten verfügte. Auf 
dieſen Artikel folgt eine merkwürdige Note, deren Inhalt mit ihm in 
Verbindung ſteht. Man hat behaupten wollen, dies iſt ihr Sinn, 
daß der Präfectenſchub nur darum fo ungenügend ausgefallen, weil 
die guten Abſichten des Miniſters an gewiſſer Stelle auf einen hart⸗ 
näckigen, nicht zu beſiegenden Widerſtand ſtießen. Daraufhin iſt eine 


f | Unterfuchung eingeleitet worden, welche feitftellen ſollte, wen die Ver⸗ 


antwortlichkeit für dieſen Widerſtand trifft; dieſe Unterſuchung aber hat 
zu den unerwartetſten Widerſprüchen geführt und man behauptet ſogar, 
daß in gewiſſen Fällen ein fingirter Widerſtand den fingirten An⸗ 
ſtrengungen gegenüber erheuchelt worden, in der Abſicht, die Erfüllung 
gewiſſer Verſprechen zu vermeiden. Wenn dem wirklich fo iſt, fo wird 
die Mehrheit Jedem Gerechtigkeit zu ertheilen wiſſen. So die 
„Republique“; mit klaren Worten heißt es alſo: Ricard hat Mac 
Mahon's Feindſeligkeit blos vorgeſchützt, um die Verſprechen, die er 
gegeben hat, zu umgehen. In der That klingt dieſe Behauptung nach 
Allem, was man von der Stimmung in der Präſibentſchaft und den 
Intriguen in der Umgebung des Staatsoberhauptes weiß, etwas. über: 
trieben. Vielleicht kommt es dem Organ Gambetta's hauptſächlich 
darauf an, den Eifer Rtcard's für den dritten Präfectenwechſel anzu: 
ſtacheln. In einem weiteren Entreſilet tritt die „Republique“ für 
den Ritter Nigra ein und erörtert die Frage, ob derſelbe auf ſeinem 
Poſten in Paris zu bleiben habe. Sie ſtimmt dem römiſchen Journal 
„Italie“ bei, welches erklärt hatte, daß Nigra ſtets einen erleuchteten 
Patriotismus bewieſen habe und daß es eine Ungerechtigkeit wäre, die 
Dienſte, die er in Frankreich geleiftet, zu verkennen. Dem fügt die 
„République“ hinzu: „Herr Nigra hat in der That jene Erfahrung 
erworben, in Folge deren bei den vollendeten Diplomaten die Kunfl 
der polttiſchen Artigkeit auf die erſten Ausbrüche eines zu excluſtven 
Eifers folgt. Herr Nigra iſt vielleicht Bonapartiſt geweſen; er ift es 
nicht mehr; und wenn er es wäre, jo brauchte das Cabinet Depretis 
ſich darum keine Sorgen zu machen, da Herr Nigra ſich vor allen 
Dingen als ein Italiener erwieſen hat. Was kann man in Rom 
mehr verlangen?“ In einer anderen Note endlich meldet die „Re: 
publique“, daß der Graf Trautmannsdorff die ihm zugedachte Bot⸗ 
ſchaft in Paris nicht annehme und daß ein Nachfolger für den Grafen 
Apponyt noch nicht gefunden, daß aber dieſer Nachfolger keineswegs 
Herr von Beuſt ſein werde, obgleich derſelbe ſeinen Poſten in London 
verlaſſen ſoll. — Nach dem Beiſpiel des Unterpräfecten de Broſſes 
von Langres hat auch der Präͤfect des Cantal, de Chazelles, der nach 
den Ober⸗Pyrenäen verſezt werden ſollte, dem Miniſter in einem 
ziemlich impertinenten Briefe ſeinen Rücktritt angezeigt. Er ſchreibt 
ihm unter Anderem: „Wenn Sie meine Verſetzung vorgeſchlagen 
haben, ſo geſchah es offenbar, weil Sie fanden, daß meine 
Haltung Ihrem Programm nicht angemeſſen war. Ich danke Ihnen 
dafür, daß Ste geglaubt haben, ich werde dieſe Haltung im Cantal 
nicht ändern und ich werde dort weder meine Politik noch meine 
Aber ich kann nicht glauben, daß Sie vermuthet 


rineipale waren aber haben, ich würde in den Ober⸗Pyrenäen fo verfahren und ich würde 


do niederträchtig, ſich ſchleunigſt durch Erſatzmänner von auswärts zu! in dieſem letzteren Departement der revolutionären Partei mehr Ge⸗ 
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gens de Broſſes und Chazelles nicht mehr finden zu ſellen. — Mac 
Mahon iſt heute in der Frühe nach La Forét im Lolret abgereiſt, we 
er bis gegen Schluß der Woche verweilen wird. — Heute berſam' 
meln ſich bier die ſogenannten katholiſchen Comites des ganzen Can 
des unter dem Vorſitz Cbesnelongs. Dupanloup und der Cardinal 
Erzbiſchof von Paris nehmen an den Verhandlungen Theil; auch det 
excommunicirte de Falloux iſt eingetroffen, und da er in großer Er- 
bitterung, erwartet man, daß er ſeinen Streit mit dem Biſchof von 
Angers zur Sprache bringen werde. — John Lemoinne benutzt die 
Erledigung der „Alberta“ und „Miſiletoe“ Affalre, um feinen Feld- 
zug gegen die engliſche Regierung in den „Débats“ fortzuſetzen⸗ 
„Man hat, ſagt er z. B., im Augenblicke, da die Königin nach 
Deutſchland abreiſte, viel über die außergewöhnliche Art ihrer Ein 
ſchiffung und ihrer Fahrt auf der Eiſenbahn geſprochen. Alle Züge 
von London nach Portsmouth waren verändert worden, um die 
Schienenſtraße vollſtändig für den königlichen Zug frei zu laſſen. 
Und da die Königin durchaus darauf hält, ſich nicht ſehen zu laſſen, 
fo hatte man aufs Strengſte alle Bahnhöfe blokirt und den Zugang 
zu den Perrons und zum Hafendamme unterſagt. Dleſe Aufhebung 
des offentlichen Verkehrs hatte einiges Murren veranlaßt, und da das 
Begebniß mit der Debatte über den Kaiſerlichen Titel zuſammenſiel, 
ſo fragte man ſich, ob es nicht die chineſiſche oder japaneſiſche Einfüh⸗ 
rung eines neuen Ceremonielles ſei. Die Unzufriedenheit war aber 
ungerecht. Alles in Allem iſt es geſcheuter, den Königlichen Expreß⸗ 
vorüberfahren zu laſſen, als ihm zu begegnen, eben ſo wie, wenn der 
Königliche Dampfer von der Inſel Wight nach Portsmouth hinüber⸗ 
fäbrt, es klüger iſt, ihm aus dem Wege zu gehen. Die Vacht Miftle: 
toe, welche ruhig im Solent fpazteren fuhr, hat dieſe Wahrheit auf 
ihre Koſten erprobt. Die Moral, welche aus der Unterſuchung dieſes 
Vorfalls heroorgeht, iſt, daß die Perſonen, welche mit der Sorge für 
die Perſon der Königin beauftragt ſind, ihr auf jede Weiſe die kleinſte 
Unannehmlichkeit zu erſparen ſuchen, und daß Alles, Züge und Schiffe, 
den Zügen und Schiffen, welche dieſe koſtbare Laſt tragen, Platz 
machen muß. Nicht wir ſprechen ſo, ſondern alle engliſchen Journale, 
ja die Admiralität ſelbſt, welche alle Offiziere an die Achtung vor den 
Reglements erinnert.“ 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 17. April. [Das Blaubuch über Bos⸗ 
nien und die Herzegowina.] Das Auswärtige Amt hat nun- 
mehr die „Diplomatiſche Correſpondenz“ über den Aufſtand in Bosnien 
und der Herzegowina veröffentlicht. Dieſelbe beginnt am 2. Juli 
1875, reicht bis zum 13. Februar 1876 und umfaßt nicht weniger 
als 109 Schriftſtücke, darunter die wichtigen Depeſchen, welche auf die 
famoſe Note des Grafen Andraſſy Bezug haben. Hervorzuheben iſt 
eine vom 25. Januar a. c. datirte Depeſche des Earls von Derby 
an Graf Beuſt, in welcher es u. A. heißt: 

Herr Botſchafter! Ihrer Majeſtät Regierung bat die vom 30. December 
datirte Depeſche des Grafen Andraſſy, von der ich die Ehre hatte, am 3. d. 
von Ew. Excellenz eine Copie zu erhalten, unter ihrer Erwägung gehabt. 
Nach einem kurzen Rückblick a das Vorgehen der Mächte feit dem Ausbruch 
des Aufſtandes in der Herzegowina und Bosnien gebt Graf Andraſſy daran, 
die Maßregeln zu conſtatiren, welche die öſterreichiſche Regierung, nachdem 


‚fie ſich mit den Regierungen Deutſchlands und Rußlands darüber in Ver⸗ 


bindung Ae als gehörig betrachtet, um ſie für die Paciſication der inſur⸗ 
irten Diſtriete zu empfehlen. Dieſe Maßregeln beſtehen in der thatſächlichen 
Nauen der in dem Hatti⸗Sheriff von Gulhane von 1839, dem Harti⸗ 
umayoun von 1856, ſowie dem Jrade und Firman des 2. October und 
12. December enthaltenen Vorſchriften zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerung 
in dieſen Diſtricten, ſammt adminiſtrativen Reformen in der Erhebung und 
Anwendung der Steuern und in der Ausübung der Bodengeſetze von 1858. 
Graf Andraſſy reſumirt dieſe Punkte wie folgt: Völlige und gänzliche reli- 
giöͤſe Freiheit; Abſchaffung des Syſtems der Verpachtung von Steuern; ein 
Geſetz, welches verbürgen ſollte, daß das Exträgniß der directen Steuern in 
Bosnien und der Herzegowina unter der Aufſicht von im Sinne des Firmans 
vom 12. December conſtituirten Körperſchaften im Intereſſe dieſer Provinzen 
verwendet werden ſolle. Die Herſtellung einer aus einer gleichen Anzahl 
von Muſelmännern und Cbriſten zufammengefegten Commiſſion, um die 
Ausführung der von den Mächten proponirten Reformen, ſowie diejenigen 
im Jrade vom 2. October und Firman vom 12. December proclamirten zu 
conttoliren, und endlich die Beſſerung der Lage der ländlichen Bevölkerung. 
Von dieſen Punkten, ſagt Graf Andraſſy, könnten und ſollten die erſten vier 
von der Bier in unverzügliche Ausführung gebracht werden; der fünfte 
allmalig, ſobald es ihunlich iſt. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ift 
der Anſicht, daß wenn Bosnien und die Herzegowina dieſe Zugeſtändniſſe 
und andere in dem jüngiten Firman angedeutete Reformen, welche aber 
nach dem Text des Firmans zu ſchließen, nicht dazu beſtimmt zu ſein scheinen, 
gegenwärtig auf die inſurgirten Diſtricte Anwendung zu finden, erlangen, 
Hoffnungen auf die Wiederherſtellung des Friedens gehegt werden mögen. 
Graf Andraſſy fügt binzu, daß unter den Chriſten eine allgemeine Ueber⸗ 
zeugung berrſcht, daß im Frühjahr ſich der Aufſtand nach Bulgarien, Creta 
u. ſ. w. verbreiten werde, daß es auf alle Falle vorhergeſehen werde, daß 
die Regierungen von Serbien und Montenegro außer Stande ſein dürften, 
der Macht der öffentlichen Meinung in ihren Ländern Widerſtand zu leiſten, 
und zum Anſchluß an die Bewegung, ſobald der Winter ſeine Endſchaft er⸗ 
reicht hat, verleitet werden mögen. Die drei Cabinete ſind demgemäß der 
Anſicht, daß die einzige Chance, neue Verwickelungen zu vermeiden, zu 
finden iſt „dans une manifestation éEmanant des Puissances et constatant 
leur ferme resolution d’arröter le mouvement qui menace d’entrainer 
l’Orient.“ „Or, ce but“, — fährt Graf Andraſſy fort — „ne sanrait etre 
atteint par le seul moyen d'une injonction & l’adresse des Gouverne- 
ments Prinbiers et des populations Cbrétiennes sujettes du Sultan 
Ausei les Cabinets croientils absolument nécessaire d'obtenir que) le 
Gouvernement du Sultan confirme, au moyen d'une Commission  ofüi- 
cielle, ses intentions consignées par rapport à ensemble de l’Empire 
dans P'lradèe du 2. Octobre et dans le Firman du 12. Decembre, et 
qu'il notiie en meme temps aux Puissances son acceptation des points 
ci-dessus mentionnés, qui ont pour objet special la pacification des 
proyinces insurgées.“ Graf Andraſſy 1 900 mit dem Bemerken, daß aus 
tüdjicht gegen die Unabhängigkeit und Würde der Pforte beabſichtigt wird, 
dieſe Rathſchlage der Pforte nicht in einer Collectiv⸗Note zu ertheilen, ſondern 
daß die Regierungen ſich darauf beſchränken ſollten, ihre Vertreter in Kon⸗ 
ftantinopel zu inſtruiren, der Regierung des Sultans gegenüber zuſammen 
und in identiſcher Weiſe im Sinne dieſer Depeſche zu handeln. Ich habe 
die ee in Graf Andraſſy's Depeſche recapitulirt, um beſſer die An⸗ 
ſichten Ihrer Majeſtät Regierung darüber auseinanderzuſetzen.“ 

Die Depeſche verbreitet ſich dann im Einzelnen über die verſchie⸗ 
denen Punkte und ſchließt, wie folgt: 

„Aus den vorhergehenden Bemerkungen werden Ew. Excellenz beobachtet 
baben, daß Ihrer Majeſtat Regierung in dem von Graf Andraſſy proponir⸗ 
ten fünf Punkten nichts ftebt, dem fie nicht eine allgemeine Unterſtüzung 
gewähren könnte, obwohl an der anderen Hand die vorzeſchlagenen Reformen 
bezüglich der Beſteuerung und der Ländereiſchenkungen in ihrer detaillirten 
Anwendung auf Diftricte wie Bosnien und die Herzegowina diele Fragen 
involviren, über welche ſie in ihrem gegenwärtigen Status der Inſormation 
eine beſtimmte Meinung abzugeben nicht vordereitet iſt. Ihrer Mafeſtat 
Regierung kennt wobl die Bürden und Beſorgniſſe, welche die Eriſtem eines 
Beere in der unmittelbaren Nachbarſchaft der dalmalianiſchen Grenze 
Oeſterreich⸗Ungarn verurſachen müſſe, und fie kann es weder als under: 
nünftig noch als unwünſchenswerth erachten, daß das Wiener Cabinet wün⸗ 
ſchen ſollte, der Pforte Vorſchlage für die Pacification der inſurgirten Die 
5 zu unterbreiten. Sie baut auf die in Graf Andraſſy's Depeſche ent⸗ 
haltenen Verſicherungen, ſowie auf diejenigen, welche Ew. Excellenz mir er: 
theilt hat, daß, wenn dieſe Vorſchläge in Wirkſamkeit gebracht werden, die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung in Gemeinſchaft mit den anderen Mächten, 
deren vereinigte Action Graf Andraſſy nachgeſucht hat, beſtens bemüht ſein 
werde, das Umſichgreifen der Bewegung zu verhindern und die Inſurgenten 
zur Unterwerfung zu veranlaſſen, oder ſie wirkſam daran zu hindern, Bei⸗ 
ſtand von jenſeits der Grenze zu beziehen, im Falle fie dabei verharren ſoll⸗ 
ten, den Kampf fortzufeßen. Ihrer Majeftät Botſchafter in Konſtautinopel 
wird demgemäß inſtruirt werden, den Vorſchlägen der öſtexreichiſch⸗ungariſchen 
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Regierung eine allgemeine Unterſtützung zu gewähren und zu dieſem Zwecke 
0 emeinſchaft mi feinen Collegen zu handeln.“ 

Am nämlichen Tage (25. Januar) richtete Lord Derby an Sir 
H. Elliot, den brittihen Botſchafter in Konſtantinopel, eine 
Depeſche, worin er u. A. bemerkte: 

„Die Vorſchläge des Grafen Andraſſy laufen in der That auf weni 
mehr binaus, als ein Geſuch, daß die Pforte den Hatti⸗Sheriff von Gulhani 
bon 1839, den Hatti⸗Humavoun von 1856, ſowie den Irade und Ferman 
bom 2. October und 12. December d. J. ausführen möge, kurz, daß die 

aßregeln zur Beſſerung der Lage der nicht⸗muſelmänniſchen und ländlichen 

evölkerung im Allgemeinen im ganzen Reich, die öffentlich proclamirt wor⸗ 
den find, in thatſachliche Anwendung gebracht werden. Einige dieſer Maß⸗ 
regeln betreffen die chriſtlichen Unterthanen der Pforte nicht allein, ſondern 
würden der ganzen Bevölkerung ohne Unterſchied zu Gute kommen, 3. B. 
die Abschaffung der Zehnten, Verpachtung, was als eine beſondere Erleichte⸗ 
rung auf Seiten der Grundbeſitzer, die auf alle Falle in Bosnien größten⸗ 
theils Mohamedaner find, empfunden werden muß. Ibrer Majeſtät Regie⸗ 
zung it demnach nicht der Anſicht, daß die Vorſchläge des Grafen Andraſſy 
mit dem 9. Artikel des Pariſer Vertrages im Widerspruch ſtehen, fie betrach⸗ 
tet dieſelben als Vorſchläge oder Empfehlungen für die Annahme Sei⸗ 
tens der Pforte in ihrem Beſtreben, dem Aufftande ein Ende zu ſetzen, und 
nicht als irgend eine Einmischung in die zwiſchen dem Sultan und ſeinen 
Untertbanen exiſtirenden Angelegenbeiten oder die innere Verwaltung ſeines 
Reiches involvirend. Noch glaube Ibrer Majſeſtat Regierung, daß die 
Pforte irgend eine Schwierigkeit zu empfinden braucht, nach dem jo ertheilten 
Rathe zu handeln und den Mächten in irgend einer Form die Maßregeln 
mitzutbeilen, die in Folge deſſen vorgeſchlagen werden mögen. Was Ibrer 
Majeität Regierung weſentlich erſcheint, iſt, daß die Pforte prompt und 
energiſch in der Ausführung der Reformen zu Werke gehen ſollte. Aus den 
Berichten von Ihrer Majeftät Conſuln erhellt, daß die eingeborenen Muſel⸗ 
männer in Bosnien und der Herzegowina, und ſelbſt die Localbehörden, ſich 
noch nicht die Bedeutung einer freimüthigen Annahme und ehrlichen Aus⸗ 
führung der bereits decretirten Reformen verwirklicht haben. Ew. Excellenz 
ſollten demnach der Pforte eruſtlich ans Herz legen, wie unerläßlich es ſei, 
daß die zur Ausführung dieſer Reformen ernannten Beamten Männer von 
Energie und Entſchloſſenbeit ſein ſollten, welche ſich nicht durch locale 
Apatbie oder Vorurtheile abſchrecken laſſen, und im Stande und Willens 
ſein werden, mit Strenge ſolche Gräuel zu unterdrücken, wie die Ermordung 
der zurücktebrenden Flüchtlinge in Popovopolin (berichtet vom Conſul Holmes 
am 26. October), und welche ihr Aeußerſtes idun werden, um in der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung wieder ein Gefühl der Sicherheit hervorzurufen. Falls 
ein ſolches Gefühl nicht erzeugt werden kann, darf keine wirkſame Paciſica⸗ 
tion der inſurgirten Diſtricte vernünftiger Weiſe erwartet werden. Im Ein⸗ 
ange mit dem, was ich in dem beiliegenden Communiqus an die erſtere 
Regierung gejagt babe, iſt Ew. Excellenz ermächtigt, den in Graf Andraſſy's 
Depeſche enthaltenen Vorſchlägen eine allgemeine Unterſtützung zu gewähren, 
obne indeß Ihrer Majeftät Regierung für diejenigen Theile der Vorſchläge 
Sr. Excellenz verbindlich zu machen, über welche eine beſtimmte Meinung 
abzugeben, Ibrer Majeltät Regierung außer Stande geweſen iſt. Da Graf 
Andraſſy nicht beabſichtigt, daß eine Collectivnote an die Pforte gerichtet 
werde, ſo wollen Ew. Excellenz Ye Vorſtellungen auf die übliche Form 
mündlicher Mittheilungen an den Großvezier oder Raſchid Paſcha beſchränken, 
und ſo weit als möglich ſein mag, innerhalb der von mir angegebenen Gren⸗ 
en in Uebereinſtimmung mit Ibren Collegen, den Vertretern Oeſterreichs, 

rankreichs, Deutſchlands, Italiens und Rußlands, handeln. Ew. Excellenz 
wollen auch bei erſter Gelegenheit die Pforte mit dem allgemeinen Inhalt 
dieſer Depeſche bekannt machen.“ 

Mutheilenswerth find noch folgende Depeſchen: 

Lord A. Loftus an den Earl don Derby. (Empfangen 7. Februar.) 

Auszug.) St. Petersburg, 2. Februar 1876. 

er Beitritt Ibrer Majeſtät Regierung zu den von Graf Andraſſy 
unterbreiteten Vorschlägen für die Pacificafion der Herzegowina und Bos“ 
niens hat, obwobl er nicht gamie ohne Vorbehalt iſt, bier in officiellen wie 
unofficiellen Kreiſen große Befriedigung gewahrt. Das gute Einvernehmen 
wiſchen den europaiſchen Mächten wird als die beſte Schutzwehr für die 

ufrechterbaltung des Friedens erachtet. 
Sir A. Buchanan an den Earl von Derby. (Empfangen 15 Febr.) 
ebruar. 


die ſechs Mächte berzlich zuſammen handeln, nichts ſich ereignen könnte, was 
Provinzen verhindern dürfte. 


Jude en dürfte das Maß ſeines finanziellen Fortſchreitens felbft nach dieſer 
orausſetzung überraſchen. Auf die 2 Pfd. Sterl., worauf jeder Antheil 
ausgeſtellt war, find bisher nur 10 Sh. eingezahlt, alſo Au Die An⸗ 
theile find indeſſen jetzt für 30 Pf. Sterl. und mehr verkäuflich. Vor Kurzem 
wurden Aniheile zum Preiſe don 35 Pf. Sterl. verkauft, alſo zum ſiebzig⸗ 
fachen Werthe der Einlage. ü 


Drovinzial- Beitung. 


dien sent gegründet bat, macht bekanntlich ganz vortreffliche Geſchäfte. 


—d, Breslau, 20. April⸗ [Das Hotel de Sileſiel iſt von dem zei⸗ Kr 


tigen Beſißer, Herin Keſſel, an den Wehhänvler Kleber verkauft worden. 
Die unteren Räumlichkeiten follen vollſtändig umgebaut und zu einer großen 
Weinhandlung hergerichtet werden. 


$ Grünberg, 17. April. [Muſterwebeſchule. — Reſſource. — 
Vortrag. — Fahrplan. — Schleſiſche Tuchfabrik] Der, Muſter⸗ 
webe⸗ und Fabrikantenſchule iſt die Anerkennung ihrer vortrefflichen Leiſtungen 
und in Berückſichngung ihrer Bedeutung, die ſie zu einer Schule von euro: 
päiſchem Ruf macht, von neuem ein bedeutender Staatszuſchuß verliehen, fo 
daß die Anſtalt unter bewährter Leitung ihres Directors, Herrn Koch, trotz 
der mißlichen Lage der Branche ſich weiter entwickeln kann. Nach Ditern be: 
ginnt ein neuer Curſus, der außer allen Fachern der Textilindustrie auch 
kaufmänniſche und chemiſche Unterrichtscurſe umfaßt. Die Schule, deren 
da allerdings durch die ſchlechten Zeiten im letzten Jahre abgenommen 
at, zähle Schüler aus allen Theilen Deutſchlands, ja auch aus den Ahein⸗ 
rovinzen und Süddeutſchland trotz den dortigen len ähnlicher Art. Vom 
usland iſt beſonderz Rußland, Belgien, Oeſterteich, auch Italien und 
Schweden vertreten. Bekannt ſind die Privatleiſtungen des Director Koch 
durch Anfertigung der gelungenen Portraits Bismards und Molites, die im 
erein mit anderen vortrefflichen Sachen der Weberei in Breslau bei der 
Ausſtellung für das evangeliſche Vereinshaus gerechte Anerkennung gefunden 
baben. — Die hieſigen Wintervergnügungen fanden durch den Oſternball der 
Meſſource, der, wie die Übrigen Geſellſchaftsabende dieſer in dieſem Winter 
beſonders aufblübenden Geſellſchaft. ſebr zahlreich beſucht war, ihren glän⸗ 
zenden Abſchluß. — Von den zum Beſten der Aumann⸗Stiftung der Real⸗ 
ſchule ſtattgefundenen Vorleſungen, die ein Ertragniß von circa 100 Thaler 
eingebracht haben, iſt nachträglich noch der letzte Vortrag des Sanitätsrath 
Dr, Schirmer über „epidemiſche Krankheiten“ als beſonderd hervorragend zu 
erwähnen. Der um die Geſundheitsverhältniſſe unſeres Kreiſes beſonders 
derdiente Kreisphyfttus Dr. Schirmer legte in vortrefflicher Weiſe feine An⸗ 
ſichten über die Geſundheitspflege in ſeinem Vortrage dar. — Von den durch 
ie Oder überſchwemmten Gegenden iſt die Feldmark von Deutſch⸗Mettkow 
befonders betroffen, indem noch immer die Gegend zu beiden Seiten der 
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Breslau⸗Freiburger Bahn in weiter Entfernung unter Waſſer ſteht. Die] lichen Arbeiter entlaſſen worden, auch iſt allen italienifhen Grubenarbeiterit 
Dammanlagen der Bahn haben ſich vortrefflich bewährt und hat auch der] gekündigt, fo daß dieſelben vom 1. Mai ab hier nicht mehr beſchaftigt wer⸗ 
im März nachgelaſſene Verkehr ſich wieder erfreulich gehoben, fo daß der den. — Die von Heyduk nach Kattowitz projectirte Chauſſee wird dieſer Tag 

April wieder Mehreinnahmen verſpricht. — Für den Sommerfahrplan der ausgeſteckt werden, und dürfte ſomit ein großer Theil feiernder Arbeiter Be⸗ 
Bahn wäre es wünſchenswerth, wenn der Abend⸗Localzug von Rothenburg ſchäftigung finden. — Mit Ertheilung von Schankeonceſſionen ſcheint man 
ſtatt bis nach Grünberg, wie früher, auch bis Glogau als gemiſchter Zug jetzt ſehr vorſichtig zu fein, und de facto — zum Segen. Denn, was ſagt 


gehen würde. Ebenſo würde es für die Verkehrsentwickelung für die Gegend man, wenn auf Bahnbofscolonie Schwientochlowitz unter 14 Häufern fünf, 


jenſeits der Oder ſehr vortheilhaft fein, wenn der Frühzug bis Reppen weiter: und in Eintrachthütte unter 17 Häufern vier Gaſthäuſer ſind. — In 
geführt würde. Ortſchaften wie Beutnitz mit faſt 3000 Einwohnern find bis Hevduk bat in den Gaſthäuſern der weiblichen männliche Bedienung 
jetzt, trotz allen Petitionen um Verkehrserleichterung, ebenſo wie Deutſch⸗ Platz gemacht. — Auf dem Gebiete des Schulweſens wird rüftig 

eltkow wegen der Wünſche einer Anhalteſtelle abgewieſen. — Am 22., reſp. weiter gearbeitet. Zu Localſchul ⸗Inſpectoren für Heyduk, Schwien⸗ 
29., finden die für unfere Stadt fo wichtigen Verkäufe der Etabliſſements der tochlowiz und Lipine find der egierung in Vorſchlag gebracht, 
Schleſiſchen Tuchfabrik ſtatt. Die ausgezeichneten Maſchinen, die neueſten Hüttendirector Kollmann, Dr. med. Spinezik und Berginſpector Ritter, — 
Einrichtungen, ferner die verhältnißmäßig billigen biefigen Arbeitskräfte dürften In Schwientochlowitz wird die Simultanſchul⸗Angelegenheit wieder angeregt 
die men wohl zum Ankaufe empfeblungswerth machen. Allerdings find für | werden und hat die Oberſchleſiſche Knappſchaft die Hergabe von Baugeldern 
die 8 bis jetzt die Ausſichten gering, während ir die Stammfabrit| von der Einrichtung einer ſolchen Anſtalt abbängig gemacht. — In Eins 
ſich Kaufliebbaber gemeldet haben. Das ebenfalls kürzlich aus gebotene] trachthütte wurde am 16. h. der Vorſtand für die Simultanſchule gewählt. 
Suckauer Etabliſſement, das zur Maſſe der Tuchfabrik gehört, hat kein an⸗ Nach langem Hin: und Herreden und nachdem die dortigen Beamten auf 
nehmbares Gebot gefunden. Jedenfalls wird der umſichtige, energiſche Con⸗ jede Wahl verzichtet, erkor man den dort ſtationirten ſtädtiſchen Förſter H. 


cursverwalter, Kaufmann Juraſcheck alles thun, um ein für die Gläubiger, 
wie für unſere Stadt vortheilhaftes Arrangement herbeizuführen. 


— ch. Lauban, 18. April. [Laubaner Architektur⸗Thonwaaren⸗ 
und Kunſtziegel⸗Fabriken von Auguſtin.] Der Abſchluß des Jahres 
1875 hat, wie der Geſchäftsbericht des Vorſtandes mittbeilt, ein ſehr unbe⸗ 
friedigendes Reſultat ergeben. Die mißlichſten Verhältniſſe haben ſowobl auf 
die Fabrikation als auf den Abſatz ungünſtig eingewirkt, am ungünſtigſten 
der Verſuch, die hohen Arbeitslöhne in allen Etabliſſements der Geſellſchaft 
berabzuſetzen. In der Haidegersdorfer Fabrik, von deren meiſten Arbeiten 
keine beſondere techniſche Geſchicklichkeit erfordert wird, in der alſo ein Arbeiter⸗ 
wechſel nicht ſehr ſtörend wirkt, ließ ſich die Lohnherabſetzung durchführen, 


dagegen kam die Laubaner Fabrik, deren Arbeiter zum größten Theil durch Mi 


längere Wie e in den einzelnen Branchen zu der nöthigen Gewandt⸗ 
beit berangebildet werden müfjen, in die übelſte Lage, da die A 
Arbeiter in andern Concurrenzfabriken die hereitwilligſte Aufnahme zu beſſeren 
Löbnen fanden und deshalb 115 bisherige Werkſtatt in großer Zahl verließen. 


Selbſt die älteſten und beiten Arbeiter, welche die Anhänglichkeit an den 


Director Auguſtin, ihren Meiſter, noch feſtgehalten hatte, wollten ſchließlich 
die Fabrik verlaſſen und konnten nur durch Wiederherſtellung der vorjährigen 
hohen Löhne feſtgehalten werden. Da gerade im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
beſonders ſchwierige Arbeiten auszuführen waren, ſo mußten dieſe Vorgänge 
die Fabrikation in qualitativer, wie quantitativer Hinſicht ſtark ſchädigen und 
zwangen die Direction, in der Uebernahme neuer Arbeiten überaus zurück⸗ 
baltend zu ſein, da ohnehin die rechtzeitige Lieferung der älteren Aufträge 
durch den Arbeitermangel vielfach verhindert wurde. — Zu der Höhe der 
Arbeitslöhne traten hohe Kohlenpreiſe und vertheuerten die Fabrilgtion. 
Braunkohlen 8 ihre vorjährigen Preiſe und die billigeren Stein⸗ 
aten ab Grube wurden durch die Erhöhung der Eiſenbahn⸗Fracht 
illuſoriſch gemacht. Stroh zum Verpacken der Sendungen ſtieg von 
21 bis 24 Mark auf 40 bis 45 Mark, und dieſe Preis⸗Erböhung führte eine 
ungerechnete Mehr⸗Ausgabe von 1500 Mark berbei, wie die Erhöhung 
der Eiſenbahn⸗Frachten allein bei der Lieferung für die Univerſttät 
Kiel gegen den Voranſchlag eine Mehr⸗Ausgabe von 1300 Mark 
bedingte. Bei neuen Aufträgen aber die Frachterhöhung auf die Waaren⸗ 
preiſe zu werfen, war unmoglich, da bei den ungünſtigen Conjuncturen Auf⸗ 
träge nur zu ſehr gedrückten Preiſen zu erlangen waren. Die ungünſtige 
Conjunctur war ferner Anlaß, daß der Betrieb der Pachtziegelei, in der or⸗ 
dinäre Maxerſteine fabricirt werden ſollten, gar nicht erſt eröffnet wurde, 
weil für das Fabrikat doch kein Abſatz zu erwarten war. Aus demſelben 
Grunde wurde auch in der neu erbauten Haidegersdorfer Fabrik die Fabrika⸗ 
tion gewöhnlicher Ziegelſteine nicht eröffnet, ſondern für immer aufgegeben, 
da vorausſichtlich in dieſem Artikel auf lange De hinaus ein nutzbringendes 
Geſchaft nicht zu erwarten ſtebt. Die für dieſen Zweck errichteten Schuppen 
und Maſchinen in e find deshalb nach Holzkirch tranglocirt und 
die Brennöfen in Gersdorf entiſprechend abgeändert, wozu die Koſten aus 
dem Betriebe entnommen wurden. Die Fabrikation von Chamotteſteinen 
mußte bei dem jebr 5 Abſatze u ein Minimum beſchränkt werden, 
nur die Fabrikation der feinen lederfarbenen Blendſteine und der Thon⸗ 
röhre konnte flott betrieben werden, doch war auch für die letzteren der 


Abſatz nur zu W Preiſen möglich. Unter dieſen Umſtänden 
ag des Directors vom Auſſichtsrathe der Beſchluß gefaßt, 


iſt auf den Vorſch 
den Nettogewinn von 84,410 M. bis auf 1347 M., vie auf neue Rechnung 


zum Vorſitzenden des Schulvorſtandes. Obgleich eine Simultanſchule dort 
exiſtirt, wurde dann keinlevangeliſcher Schulverbandsmitglied in den Vorſtand 
gewählt, und wird wohl auch dieſe Wahl, wie die frühere, höheren Orts bean⸗ 
ſtandet werden. — Zum Schluß noch etwas von einem Pferdediebe aus Lipine, 
der kein Glück zu haben ſcheint. Im Jahre 1873 wurden dem Oberföriter 
Schulz in Waldhof bei Tarnowitz zwei ſchöne Pferde geſtohlen. Kurz 
darauf kam eins der Pferde wieder in den Beſitz des Eigenthümers, indem 
man einem gewiſſen Auguſt Birnuth aus Lipine ein Pferd abnahm, das 
er dort im Walde für einen Spottpreis verbandeln wollte. Birnuth bekam 2 
Jahre Zuchthaus, gab jedoch nicht an, wo ſich das andere Pferd befinde. 
In der letzten Hälfte des vergangenen Monats wurde er frei, und erſchien bald 
darauf in Königshütte bei dem Abdecker Mücke, dem er ein ſchönes Pferd für 45 
zum Verkauf anbot. Der niedrige Preis bewog den Abdecker, dem be⸗ 
währten Wachtmeiſter Simon dort einen Wink zu geben. Dieſer erkannte 
auch alſobald den Birnuth, und dieſer geſtand ihm, daß dies jenes zweite 
Pferd ſei, welches er dem Oderförſter geftoblen und welches bei dem Vectu⸗ 
anten X. bis jetzt verpflegt worden ſei. Birnuth wurde eingeſetzt. Einige 
Tage darauf kam eine Frauensperſon zum Wachtmeiſter S. und verlangte 
die Freiheit ihres Mannes. Wenn man jenen freigebe, ſo wolle ſie ſagen, 
wo die kürzlich geſtohlenen Neugebauer'ſchen Pferde und Wagen hingekommen 
leien. — Doch das ſcharfe Auge der Polizei entdeckte, daß dieſe Perſon ge⸗ 
logen und nicht die Frau, ſondern eine Concubine des B. ſei; man erfuhr 
auch, daß X. wiederum der Hebler ſei. Recherchen ergaben die Richtigkeit. 
X. hatte 2 Jahre mit dem Pferde des Oberförſters, und ſpäter mit den 
Neugebauer'ſchen Pferden auf offener Straße rictuvirt. Letztere war ihm 
von Tietz und Genoſſen zugebracht worden. Ja, zu Extrafahrten benußte 
X. noch einen Staatswagen, der kurz vorher dem Gaſtwirth Schalſcha in 


Zalenze bei Kattowitz geſtohlen worden war. 


Berlin, 19. April. Zwar hatte die Börſe heute mit etwas niedrigeren 
Notirungen den Verkehr eröffnet, dennoch gab fie ſich keineswegs einer 
matten Tendenz bin; es muß im Gegentbeil beſonders bemerkt werden, daß 
auf dem Eiſenbahnactienmarkte, wenigſtens für inländiſche Effecten, ſogar 
ſchon eine regere Betheiligung des Capitals zu erkennen war. Gewann der 
Verkehr im Allgemeinen auch nur eine unbedeutende Ausdehnung, ſo ge⸗ 
nügte der letzt erwähnte Umſtand doch ſchon, der Geſammthaltung eine 
reundlichere Phyſiognomie zu geben. Die günftigere Meinung für Eiſen⸗ 
ahnwerthe fand in allerhand Betrachtungen, die wir nicht kriliſch beleuchten 
auf des ihre hauptſächlichſte Unterſtützung. Die intereſſirten Kreiſe rechnen 
auf beſſere 
Betriebsſtörungen aufgehört, ſie legen auf das Fuſionsproject zwiſchen der 
Potsdamer und Ber lichen Bahn Werth und verſteigen ſich zu der Annahme, 
daß die Rheiniſche Bahn 8 pCt. Dividende pro 1875 zahlen werde. Wie 
all dem ſei, die Börſe war vertrauensvoller, und als von den auswartigen 
Plätzen gleichfalls günftigere Berichte eintrafen, fing auch die Speculation 
an, eine regere Thätigkeit zu entwickeln, wobei die aus Wien gemeldete 
matte Tendenz ziemlich unbeachtet blieb. Geld machte ſich Übrigens 
etwas knapper, unter 2% — 7 Procent waren feine Briefe nicht zu laſſen. 
Die internationalen Speculationspapiere waren allerdings nicht ſonderlich 
belebt, beſſerten aber langſam ihre Notirungen ſo, daß ſie ſchließlich gegen 
die geſtrigen Schlußcourſe kaum nennenswerthe Veränderungen zeig en. 
Ebenſo hielten ſich Oeſterr. Nebenbahnen meiſt unverändert. ie localen 


Einnahmen, nachdem die durch Ueberſchwemmungen veranlaßten 


vorgetragen find, zu Abfchreibungen zu verwenden. Bei Feſthaltung der] Speculations⸗Effecten zeigten ſich im Allgemeinen etwas ſchwächer. Disconto⸗ 
ftatutenmäßigen Abſchreibungen wäre die n etwa 1 Procent Commandit 113,75 ultimo 112% —14—13 4, Dortmunder Union 8,75, 
Dividende möglich geweſen. Die Auszahlung der Dipidende würde aber Laurahütte 58,75, ultimo 58,40 —59. Auswärtige Staatsanleihen behaup⸗ 
das ohnehin nicht ſehr ſtarke Betriebscapital der Geſellſchaft noch mehr ge- teten ſich zwar auf geſtrigem Coursnivbeau, doch war dies mehr die Folge 
ſchwächt haben. Die Beſchaffung des Betriebscapitals hat bedeutende Koſten] der intenſiven Geſchäftsſtille, als einer ausgeſprochen feſten Haltung. Oeſterr. 
berurſacht. Die Ausgaben für die Herſtellung der 600,000 M. Prioritäts⸗ Renten und 1860er Looſe waren indeß verhältnißmäßig leicht zu placiren. 
Obligationen nebſt Gerichtsloſten und Stempel haben 2800 M. betragen, Italiener und Türken blieben meiſt vernachläſſigt und Ruſſiſche Werthe er⸗ 
überdies ift durch Ueberlaſſung von 450,000 M. an den Vorbeſitzer zu 99% wieſen ſich bei ſehr geringen Umfägen als matt. Preußiſche und andere 
ein Verluſt von 4500 M. entſtanden, und da der Reſt von 150,000 M.] Deutſche Staatspapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr und änderten 


Obligation Seitens der Communalſt. Bank in Görlitz nicht realiſirt werden daher kaum ihre 
konnte, mußte der entſprechende Betrag durch Diseontirung beſchafft werden, Prioritäten ganz unbedeutend. 


was bedeutende Mehrkoſten machte. 


St. Anna⸗Kirche.] Der liberale Wahlverein des Hirſchberg⸗Schönauer 
Wahlkreiſes hat in feiner am vorigen Donnerstag im Saale des Gaſthofes 
„zum ſchwarzen Adler“ bierfelbit abgehaltenen Verſammlung einſtimmig 

ern Dr, Georg von Bunſen in Berlin als Candidaten für die bevor⸗ 
tebende, durch den Tod des Geh. Regierungs⸗Rathes, Profeſſor Dr. Tell: 
kampf nöthig gewordene Reichstagswahl des Hirj 


chberg⸗Schönauer | umbelebt 


Notirungen. Ebenſo blieb das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ 
Oeſterr. Deviſen fanden wenig Beach⸗ 
tung, Auf dem Eifenbahnactien- 


ruſſiſche Prioritäten waren gedrückt. J ’ 
Markte ſchien das Geſchäft eine freundlichere Phyſiognomie zu gewinnen. 


& Hirſchberg, 15. April. [Liberale Reichstags⸗Candidatur. — Das Angebot in einheimiſchen fa en hatte pollſtändig aufgehört, und es 


war ſogar vielfach einige Kaufluſt zu conſtatiren. Die rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Speenlationsdeviſen zogen etwas an. Potsdamer und Halberſtädter 
gut behauptet, nur Stettiner und Anhalter ſchwächer. Von leichten Bahnen 
zogen Görlitzer im Courſe an. Nahebabn war feſt und belebt, Nordhauſen⸗ 
Erfurt, Oſtpreuß. Südb. und Tamines⸗Landen rege, Lüttich⸗Limburg nicht 
aber niedriger, ebenſo Berlin⸗Dresden nachlaſſend. Rumän. St.⸗ 


Wahlkreiſes aufgeſtellt. Herr von Bunſen erklärte auf ergangene Anfrage Prior.⸗Actien offerirt, Hann.⸗Altenb. St.⸗Priox.⸗Actien feſt. Bankactien waren 


geſtern auf telegraphiſchem Wege, daß er die Candidatur annehme und auch 
bereit ſei, in einigen Verſammlungen feinen Wählern perſönlich ſich vorzu⸗ 
ſtellen. Der liberalen Partei kann zu dieſer Candidatur wohl nur Glück ge: 
wünſcht werden. Dr. Georg von Bunſen iſt, wie in der Verſammlung 
betont wurde, ein Mann von gediegener politiſcher Bildung, der, in den wei⸗ 
teſten Kreiſen 1351 daſtehend, als Anhänger und Vertreter der libe⸗ 
ralen Sache ſich stets bewährt hat. J t 

hat er in einer Reihe von Jahren reiche parlamentariſche Erfahrungen ge: 
ſammelt, die ſeinen politiſchen Blick zu einem ſicheren gemacht haben. 


1 5 Pat wen. Er matt. 
ſteht in der Reihe derjenigen deutſchen Männer, von denen wir wiſſen, matt, Harpener angeboten, Courl gedrückt. — Um 2% Uhr: Feſt. 


vorzugsweiſe ſtill. Preuß. Bodencredit und Centralbank für Induſtrie leb⸗ 
haft und anziehend. Breslauer Discontobank gefragt und höher, ebenſo auch 
Schleſ. Bankverein zu beſſerem Courſe geſucht, Meininger Hypothekenbank, 
Coburger Creditbank und Weſtfäliſche Bank in gutem Verkehr, Hübner Hypo⸗ 
thekenbank ſteigend. Antwerpener Bank wiederum matter. Centralbank for 
Bauten ſchwach. Induſtriepapiere blieben meiſt geſchäftslos. Schering belebt 


In vollſtändig unabhängiger Stellung und feſt, Wiehbof behauptet, Deutſche Eiſenbabnbau beliebt und ſteigend, 


Gentralfactorei in einiger Frage, Hoffmann Waggon belebt. Montanwerthe 
Arenberger, Aplerbecker und Märkiſch⸗Weſtfäl. niedriger, 1 
7 redit 


daß ihre Einſicht in die Intereſſen der Volkswirthſchaft und des ſocialen Le⸗ 234, Lombarden 156, Franzoſen 460, Reichsbank 153%, Disconto⸗Commandit 


bens nicht von extremen Parteianſchauungen getrübt find. 
bis 1873 war inter 
Abgeordnetenhauſes, von 1867—70 Mitglied des norddeutſchen Reichstages, 
und in den Jahren 1871—1874 vertrat er Solingen im erften deutſchen 


Reichstage. 


Von 1862 ab 113, Dortmunder 
err von Bunſen ununterbrochen Mitglied des preußiſchen Nene 113%, Bergiſche 79%, Rumänen 20. 


angeres Unwohlſein hielt ihn eine Zeit lang ven feiner par⸗[Märkiſchen Eiſenbahn 
lamentariſchen Thäligkeit fern; aber jetzt iſt er wieder bereit, feine erprobten Monat März 4,768,664 Mk. gegen 5,176,549 Mk. im 
äfte dem gemeinſamen Vaterlande zu widmen. In dem von Sr. kaiſerlich[ mithin Minder- Einnahme 407,885 Mk. 


nion 8%, Laurahütte 58%, Koͤln⸗Mindener 99%, 


Die Geſammt⸗Einnahmen der Bergiſch⸗ 

und der Ruhr- Sieg Cifenbahn betrugen im 
Monat März 1875, 
Vom 1. Januar bis ultimo März 


Elberfeld, 19. April. 


königlichen Hoheit dem Seide gegründeten Hilfsverein für Oſtpreußen] d. J. betrugen die Einnahmen 13,982,425 Mk. gegen 14,441,011 Mk. in 


war Herr von Bunſen Schrijifü gegenwart er M 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Victorig-National⸗Invalidenſtiftung, 
ſowie Präſident des Berliner Aſyl⸗Vereins für Obdachloſe. Seine Candi⸗ 
datur kann unſerm Wahlkreiſe nur zur Ehre gereichen. In den nächſten 
Verſammlungen des liberalen Wahlvereins fol darüber Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den, wann die Vorträge des Hern von Bunſen bier und in Schönau wün⸗ 
ſchenswerth ſind. — | 
Kirchenvorſtand der katboliſchen Stadtpfarrkirche an den Vorſtand der alt: 


katholiſchen Gemeinde hat während der hierzu feſtgeſetzten dreitägigen Friſt Heparatıre. W erkſtätte in Neuſtadt E.⸗W., von 1,200,000 


nicht ftattgefunden. 


ine Uebergabe der hieſigen St. Anna⸗Kirche durch den 


rer und gegenwärtig noch iſt er Mitglied] demſelben Zeitraum des Vorjabres, mithin Mindereinnahme 458,586 Mk. 


[Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn.] Die diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung, welche zum 26. Mai c. nach Stettin berufen iſt, hat u. A. 
über folgende Gegenſtände zu berathen: 0 Aenderung reſp. Kündigung des 
Vertrages mit der Angermünde⸗Schwebter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 2) Bewilli⸗ 

ung von Geldmitteln und zwar von 8,600,000 Mark zur vollſtändigen Her⸗ 
tellung der An adden Swinemünde⸗Ducherow, Angermünde Freienwalde 

O., Wriezen⸗Frankfurt a. O., von 1,200,000 Mark zur Herſtellung einer 
Mark zur Ausfühs 
rung von Hafenanlagen in Stettin und Herſtellung einer Verbindung zwi⸗ 


A Oels, 19. April. [Aufgefundene Kindes leiche. — Friedhof. |Iben dem Bahnhofe der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn und dem 


Einwei ung] er 
grabene Kindes 
in der Erde gelegen hatte. Da ein Verbrechen vermuthet wurde, 


n Sybillenort wurde in einem Garten eine daſelbſt ber. Central⸗Güter⸗Bahnhof in Stettin. Es ſollen jerner der wanne 
iche aufgefunden, welche dem Anſcheine nach etwa 3 Wo und das Directorium ermächtigt werden, obige Beträge von zuſammen 1 
ae e ee 28 9 Br ar Millionen Mark je nach Bedürfniß aufzunehmen und zwar durch Stammes 


gerichtliche Obduction ftattgefunden. Es ſoll conſtatirt worden fein, daß das actien oder Prioritäts⸗ Obligationen. 


unglückliche Weſen von der unnatürlichen Mutter getödtet und ſodann ver⸗ 
ſcharrt worden iſt. Eine der That dringend verdächtige Perſon iſt in Haft 
ebracht worden. — Am erſten Feiertage wurde in dem nahe gelegenen 
udwigsdorf der neue, auf dem ſogenannten Todtenberge (vielleicht eine 
heidniſche Opfer⸗ oder Grabftätte) belegene Friedhof, eingeweiht. Trotz des 
berabſtrömenden Regens war die Betheiligung an der Feier eine zahlreiche 
und find gewiß die köſtlichen Gebetz⸗ und Weiheworte des Diaconus Krebs 
und des Superintendenten Ueberſchär nicht ohne dauernden Eindruck ge⸗ 


blieben. 


„Beuthen O.⸗S., 18. April. 
Kreiſes.] 


Die Deviſe für die immer näher rüdenden Wahlen iſt aus⸗ fern lei 


Buenos Ayres, 15. März. [König, Rhodius und Comp ] Unſer 
voriger Bericht datirte vom 15. Febr. d. J. Wechſelcourſe erfuhren Ende 
vorigen Monats erheblichen Rückgang und verfolgten ſeitdem anhaltend 
weichende Tendenz. Dieſer Umſtand gab wieder Veranlaſſung zu etwas leb⸗ 
1 Geſchäft, um jo mehr als ſich Verkäufer bereit finden ließen, auf 

aſis der Mitte vorigen Monats notirten Preiſe zu handeln. Es fanden 
regelmäßige Umſätze ſtatt, die ſich nicht allein auf die täglich eintreffenden 
Zufuhren, ſondern auch auf einen zu großen Theil unſerer Vorräthe in 
Depots erſtreckten. Bald fing aber die Speculation wieder an, ſich am 


[Aus dem ſüdlichen Theil des] Markte Ph betheiligen und fo machte die allgemeinere Animation es Verkän⸗ 


t, ihre Producte wieder zu höberen Preiſen zu verwerthen. Wir 


egeben und heißt: Männer aus dem Kreiſe wählen, die mit Ein⸗ und Um⸗ haben rien einen Aufſchlag von 2-3 M. gegen 15. Febr. zu notiren. 


icht die Intereſſen deſſelben zu vertreten im Stande ſein können. — Die 


commiſſariſchen Gemeindevorſteherwahlen ſollen bis zum 1. Juli a. c. auf⸗ der Aufſchlag trotz zunehmender Ankünfte ſogar 4—5 
gehoben werden. — Auf den meiſten Hütten und Gruben find die meihs kräthe in Depots find auf ca. 10.— 12,000 B. zuſammengeſchmolzen. 


aummellen, welche allgemeinere Beachtung finden, beträgt 
d. parrobe. Vor⸗ 


Ver⸗ 


Bei klettigen 


50 * 8 - 
do. 


Pe 


ſchiffungen in dieſer Saiſon Rellen ſich bis 
vorige Saiſon bis Mitte März 108,500 0 


— — —__—_—_—_———_—_—__—_______— —  —_  _ — — —_—— 5 
Berliner Börse vom 19. April 1876. 


Elseabahn-Stamm-Aotlen. 


8 1 
Divid, pre] 1874 
de, do, 2 M. 3 Aschen - Mastrieht, I 
London 1 Lotr. 3 M. 3 Berg.-Märkische, .| 3 
Paris 100 Fres. .|8 T.|4 Ber aa a 
Patersburgl003R.| 3 M.|6 Berlin-Dresden ..| 5 
Warschau 1008B,|8 T. G Berlin-Görlitz 0 
Wien 100 Fl. . 8 T. Berlin-Hamburg. .|12% 
40, do.. 4 K. Borl, Nordbahn 
ñ—f : — a el SE ta Du as 1 
Fonds- und 8e * Bertls- Stettin 
6 4% 104,78 B Böhm. Westbahn. 
u Breslau-Freib, 


A%ize 
Biasie-Schnldscheine. 
Präm.-Anleihe v. 11, 
Berliner Stadt-Oblig. 4 


1 „ 43 


en 465 Anleihe 4 


Mind, Prämienach! 14155 bn 


Kurh. 40 Thaler-Loose 258.00 B 
Badische 55 Fl.-Loese 131.80 bz 
Uraunschw. Pröm.-Anleiba 82,20 ba 
Oldenburger Loose 133,20 bz 


Fremd. Bkn. 90,90 6 
einliLeip. — — 

Oast, El. 170.18 br 
g Ekn. 264,50 bz 


Oucaten 9,57 ba 
gover. 20,39 ba 
Napoleons 16,26 = 
I rc 2 1608 


—— — 


Kruppschepartial-Obl. 5 


Unkb.Pfd, Arn. -B. 305 9090 da 
do. 


1 


Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 2 


Kündbr, 8 Or. 
„ — Ai, 


40. do. 
40. 5% Pf. rkzibr.m.1 10 


182,50 
40.41, do. do. m. 110 40 96,30 6 


er Präm.-Pfdb. 4 
era, ‚d.0est.Bd.-Cr.; Ge. 
e 2 r 
644d. Bod.-Ored.-Ffdb. 2 
Wiener e 8 


Lee 4 


Oast, Bilberrente 

6. 14.½. u. e 
do. Papierrente 

49 555 e . 


4% 
do. Bod. Ored.- Pfäbr, 95 


de.Oent.-Bod.-Or.-Pfdb. 
Russ,-Poln. Schats-Obl. 4 
Pola. Pindbr. III. Em.|4 
Poim, Liquid-Pfandbr.|4 
Amerik, 2 v. nk 6 


do. 
40. 5% Anleihe. 9 


Türkische Anleihe. 18 
Unt. 5% 8t.-Risenb. -An).|S 


e 10 Thir.-Looss — — 
Finnische 10 Thlr. Bun 39,00 br 


Tärken-Loose 34,00 b 


Eisenbahn-Prloritäte-Actien. 


do. Hoss. Nordbahn 6 
 Berlin-Görlits.....» 5 
do, 


——2 4 
do; Lit, 4 
Breslau-Freib, Lit. P. 4 
49, 40. E. 4 
do. do. F. 4 
de, do, 6.4 
da. do. H. 4 
do, 40. J. 
do. do. K. A4 
our e Pr Lit. A. 4 
Lit B. 4% 
45 rg 
ur. Va 
Sale Seren. -G@uben . 5 
Uanngver- Altanbeken4½ 
Markisch-Posener 8 
N.-M. Staatsb. — Sor. 4 
do, do, . Ser. 4 
40. do, od. Ee 
40. do. III. Ser.] 4 
Oderschles. K.. 4 
do, Bianca 30% 
de, G. . 0er 4 
40. DPE2 f. 44 
do. E. 3 
do, .. 4 
40. . 4 
e 
do. von 18608 
do, von 1873.4 
40, von 1874, 4 
do. Brieg-Neissv|4 
do, Gosel- 8 4 
do, 5 


40.60 nl — — 
t Em a) = I 


— a Em 
do, Wasschläweb. u 16,50 B 


reuss. Südbahn 5 
to-Oder-Ufer-M. 8 


Schlesw, Eisenbahn. 4% 98 


chemmnitz-Komotaun. 6 
Dux-Bedenb ach. 
— — Emission 


9597.“ 


Sd. Cart. Ludw.-Bahn - 

do, do, neue 

3 — — — 
Nordost 

Ung. Ostbahn 


— do. m 

\ ‚Mährische Grensbahn 

Mähr.-Schl. Centralb. 
—— Bodolt-Bahn 

r-Rudolf-Bahn , 

Ossterz,-Fran ee 
d. 1 


* * Btastsbaun 


Obligationen 
— Wien . 


20. Ti; 
40, Vers 


— 
Sauk-Discont 401, 
er- ben 5 


Breslau, 20. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 48 Cm. 


Posensche neue. 4 
Schlesische . . . 3% 


2 2 = . 
Pe En eee 


5 
7 
do. Lit. B. 5 
Cuxhaven, Eisenb.| 8 
Dux-Bodenbach,B.| U 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8% 
Halle-Sorau-@ub, 0” 
Hannover-Altenb, | 0 
Kaschau-Oderberg| 8 
Kronpr. Rudoifb, | 8 
Ludwigsh.-Bexb, | 2 
Märk.-Posener,, . „| 0 
Mag deb. - Halberst. 3 
Magdeb.-Leipzig. 14 
do, Lit. B. 4 
Mainz-! ‚udwigah, . Ss 
Niederschl.-Märk, .| 4 
Oderschl. A. C. D. E. 12 
do. B. ‚12 
Oesterr,-Fr, St. B. 8 
Oest. Nordwestb, 


5 
Oest,Südb.(Lomb.) 1% 


Ostpreuss. Südb, ', 


Bechte-O.-U,-Bahn A 


Reichenberg-Pard, 
Rheinische 


Schweiz Westbahn 
Stargard - Posener 
Thüringer Lit. A.] 7 
Warschau- Wien. 10 


28252 


„ 


Berlin-Görlitzer . ] 4 
Berliner Nordbahn e 
Breslau- Warschau 0 
Halle-Sorau-Gub. 0 
Hannover-Altenb, | 0 


Kohlfurt-Falkenb, | 2% 


Märkisch-Posener | o 


Magdob.-Halberst. 3% 
Lit, C.] 5 


do. 


Ostpr. Züdbahn. 13% 


Pomm, Centralb. . 


Rechte-O.-U.-Bahn 3%, 


Rumünler 8 
ahn 


. 


Berl, Kassen- Ver. 1915 


Berl. Handels.-Ges.] 7 
do. Prod.-u.Hdls.-B. 10 
Braunschw, Bank.] 7 
Bresl. Disc.-Bank | 4 
Bresl,Maklerbank 

Bresl. Makl. Ver.-B.] 4 


Bresl. Wechslerb. 12 


Coburg. Cred.-Buk. 4 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst. Creditbk. 1 


Darmst, Zettelbk. 5% 


Deutsche Bank 


do. Reichebank — 
— Hyp.-B. Berlin] 2 


Disc,-Comm.-Anth,|12 
Gsnossensch.-Bnk.| 6 
do, junge N 
Gb. Schuster u. C. 
Goth. Grunderedb, 
Hamb. Vereins.-B. 
Hannov. Bank, 


Königsb. Ver. Bank 
Luddw.-B. Kwilecki 


5 

6 
Leipa. Cred.-Anst. 5 

9 


Luxemburg. Bauk 


Magdeburger do. 15% 


Meininger do, 
Moldauer Lds. RE. = 
Nordd, Bank. 10 


Nordd. Grunder. B. 9 * 


Oberlausitzer Bk. 


Ost, Cred.-Actien 5% 


PosnerProv.-Bank| 6 
Pr,Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. 9% 
Sächs. Bunk. 10% 


Schl, er et 5 
Thüringer Bank, 


6 
Weimar, Bank., * 


Wiener Unlonsb. 


In Liquidation. 


le 


Berl. Bankvorein 


Berliner Bank. ] 
Berl. Lombard-B, 


Br.- Pr.-Wechsl.-B, 
do. Hand. u. Entcep. 
Oentralb. f. Genos 
Deutsche Unioneb“ 
Hannov. Disc.-Bk· 
Hessische Bank 
Ndrschl. Cassenv. 
Ostdeutsche Bank. 
Pos. Pr.-Wechal.-B. 
Pr. Credit-Anstalt 


Schi, Centralbank 2 
Ver.-Bk, Quistorpi 0 


Sn9o9o0©92 2-00, 20009090 


Indusirie-Paplere, 
Berl.Kisenb.-Bd-A.| * hey — fm Kr sn 
4 


D. Eisonbahnb.-@, 
do. Reichs- u. Co.-E. 7 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 


Nordd.-Gummifab.] 6% 
4 


do. Yapierfabr, 
Wos tend, Com.-@.| 0 


Pr. Hyy.-Vers.-Act. 180% 


Schles. Feuervers,|17 


Donnersmarkhütte 


8 
2 
FE 
7 
5 


Marienhütte „... 


4 
0 
0 
Lauchhammer, . . 6 
Moritzhütte. 5 

0 


0 
ſchl. Zinkh.-Actien 7 
do. St-Pr.-Act,] 1 

Tarnowits. Bergb. 0 

Voswärtshikte, . A 

0 
0 
0 


15 Deere 


Baltischer Lloyd . 
Bresl, Bierbrauer, 
Bresl, k.-Wagenb. 
do, ver, Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei 


5 
4 
Görlitz, Eisenb.-B. 5 


ur Wag.Fabr. 
O.-Schl. Eisenb.-B.| 2 
Schl, Leinenind. 12 


Schr Tuchfabrik 0 
do, Wagenb.-Aust) 0 
Schl. Walw.-Fabr.] O 
“Hlheimahiittaaa.| # 


Ale ett auf ca. 146,000 Ballen gegen 
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Tele 22 De Saen 


Paris, 19. April, bee 1 Ber „meldet aus Berk! 
Dle Commiſſion zur Prüfung der Lage des St. Gotthardbahn⸗Unter⸗ 
nehmens kann vorausſichtlich ihre Arbeiten bis Mai noch nicht been⸗ 
digen, daher iſt die Vertagung der internationalen Conferenz wahrſcheinlich. 

Petersburg, 19. April. Graf Schuwaloff wird Ende des Mo⸗ 
nats auf ſeinen Poſten nach London zurückkehren. 

Petersburg, 19. April. Zufolge Miniſterialbeſchluſſes iſt die 
Zeitung „Graſchdanin“ wegen eines Artikels über die Herzegowina, 
in welchem heflige Angriffe gegen die öſterreichiſche Regierung ent: 
halten waren, ſuspendirt worden. — Das Eis der Newa hat ſich 
geſtern bier in Bewegung geſetzt. Heute iſt die Temperatur 14 Gr. 
Réaumur im Schatten. 


Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 


L. 
Wien, 20. April. Die Creditanſtalt beruft behufs Abänderung 105 


ihrer Statuten eine Generalverſammlung zum 1. Juni ein. 

Ragufa, 19. April. Auf Abrathen der Behoͤrden iſt eine 
Illumination wegen des Sieges über Mukthar Paſcha unterblieben. 
Man erwartet täglich den Anſchluß Serbiens an die Inſurrection. 

Belgrad, 19. April. Die Zeichnungen auf das Zwanganlehen 
ſind nunmehr geſchloſſen worden. Der ausgeſchriebene Betrag ſoll 
vollgezeichnet fein. Die Mobiliſtirung der Armee macht große Fort⸗ 
ſchritte. 

Bukareſt, 19. April. Das neue Cabinet, welches den Eid 
bereits geleiftet hat, iſt conſervativen Charakters. Der Fürſt gab dem 
diplomatiſchen Corps neuerdings die Verſicherung, daß die Neutralität 
auf alle Fälle aufrecht erhalten wird. 


5 nr Ant 8 


1 54 4% Ruſſ. Bodencredit Si u 0915 Si 5 Ruſſ. An⸗ 

eihe Amerikaner de 1885 100%, r Looſe AR 1864er 
Looſe 150 00, Ereditact.“ 115%, Oeſt. Nattenalb. b. 726 00, Darmſt. B. 98, 
Brüſſeler B. —, —, Berliner Bankverein 81, Frankf. en > dto. 


Wee leren 17, Deutich » öfterreichiiche Bank 91%, ee Bank 
dest Hahn 'ſche Pr —, Reichsbank 153%, Continent 
l 96%, Oberheſſen 72%, Ungariſche nn 145 50, 
1 on e 84, do. neue 81%, Centra 2 e —, Türken —, 
ſtb. sh II. —. Deutſche Vereinsbank — ardubitzer Actien —. 
Lu — bei . Geſchäft. 
der Borſe: Creditactien 115%, Franzoſen 228, Lom barden 
17 180055 bse —, Nordweſtbahn —, Franz⸗ Joſefs ahn —, Galizier —. 
a mean sein fl. Nach nit 3. [Schluß⸗Coutſe.] 
amburg, 19. April, mittag uß⸗Coutſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberrente 57%, Creditactien 116, Nordweſtbahn — 
1860er Looſe 100%, Franzoſen 572, Lombarden 192½, 2 gt Rente 70, 
Vereinsbank 117, Laurahütte 59, Commerzbank I. Emiſſton 
—, —, Provinz ial-Disconto —, Nordd eulſche 25 Anglo⸗ deulſche 55%, 
Internationale Bant 84%, Amerikaner de 1885 9%, Köln Mindener St.⸗A. 
3 Abende and do. 11344, Bergiſch⸗Martiſche do. 78%, Disconto 
uß mat 

*. — 19. April, erg 9 Weizen loco und 
auf Termine feſt. Roggen ruhig, 7 Rn e 
pr. April⸗Mai 204% Br., 50855 Gd. 12 al Juli pr. 1000 Kilo 206% 
Br., 205% Gd. Ro an 2 Spree 149 Br., 148 Gd., pr. Juni Juli 
pr. 1000 Nilo 151% 2 22 feſt, Ga geſchaftblos, Rübsı ſtill, 
loco 62%, pr. Mai 60% ne 200 Pfd. 63. Spiruus matt, pr. 9 1700 
und pr. Mai⸗Juni 34%, per Shane Juli 35, 0 Auguſt⸗Sept. 

Luer 100 & 36%. 9 D eg Umſatz 3000 Sad. — i ruhig, 
Standard white loco 0 Br., 12, 50 Gd., per April 12, 50 Gd., per 
Auguſt⸗December 12, 30 86. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 19. Ant, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. tetig. Tagesimport 58,000 B., 
davon 48,000 B. amerikaniſche, 5000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, I, 19. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umjas. 8000 Ball en, davon für Speculation und Erport 1000 B. Stetig. 
Amerilkaniſche Ankünfte ruhig, aber ſtetig. Surats ſich beſſernd. 

Middl. Orleans 675 middl. amerſtaniſche 6%, far Dhollerah 4%, 
midpl. ſarr Dhollerah 4%, good middl. Dholleray 4%, middl. Dhollerah d 
3%, fair Bengal 4%, good fair Broach —, new far Domta 4%. good 
* en fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, lau 

ayptian 6 

Antwerpen, 19. April, Nachmittags 4 Uhr — 3 [Setreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Getreidemarkt geſchäftsl 

Antwerpen, 19. April, Nachmiags 4 khr Ste Min. [Betroleums: 
Markt.] (Schlußberict.) 7 Type weiß, loco 29% bez. u. Br., in 
per April 29% Br., pr. Mai 29% Br., pr. September 31 Br., per Sept. 
December 31% Br. Ruhig. 

Bremen, 19. April, ene ‚Bgtroteum], (Schlußbericht.] Stan- 
dart white loco 12 pr. „00, pr. Juni 12, 00, pr. Auguſt⸗ 
December 12, 75. Ruiz 


Berlin, 19. April. S Roggen blieb ohne nen⸗ 
nenswerthe Veränderung im Werthe, auch Umſaß auf Termine recht 
beſchränkt . Das Effectivgeſchaft Le 1 müſſen entgegen: 
kommen. — Roggenmehl feſter. — Weizen ſehr ſtill, aber dennoch feſt und 
=. etwas höher im Werthe. — Hafer loco gut verkäuflich. Preiſe zu 
Gunſten der Eigner. Termine wurden entſchieden beſſer be Krk — bot 
flau und reichlichem Angebot gegenüber nicht unerheblich billiger. Es iſt 
von Stettin viel zugeſagt worden. — Spiritus in matter Haltung und etwas 
billiger erlaſſen; Umſatz ſchwach. 
Weizen loco 180—220 M. ven 1000 Kilogr. N ber Qualitat Ja l 


pe; April⸗Mai 199 M. bez., pr. Mais 201 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 208 N „ pr. 2 ni. e 


Mart bez., pr. ag 210 — bez. — Ge 
Kündigungspreis 199 loco 148 bis bs Na nach 
Qualitat gefordert, An. ralfiicer 148—151 M. bez., alice 
uhr 148 M. dez. cas 162—164 M. ab Bahn bez., pr. 
jahr 149—149% M. bez. Mai⸗Juni 148—148 , Mit ber. pe. 
dan uni⸗Juli 148 M. Aer, Abe Sag uft 148 bis ar Wr 
eptember⸗October 150% M. be ekündigt 8000 Center. — Kündi⸗ 
gungspreis 149 Mark. — Gerſte loco 141 bis 180 M. nach Qualität ge 
fordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 150 bis 185 M. nach Qualitat 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 160-176 M., ruſſiſcher 150—176 M., 
pommerſcher und rg 177—183 M., böhmiſcher — M., J, 
diſcher 176180 M pr. Früdlabr 162— —164—163½% M. 
bez., pr. Mai Jam 169416 —162 . de bez., 
pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. September-Dctober 155 M. bez. Ges: 
kündigt 4000 Ctur. Kündigungspreis 163 M. Erbſen Kochwaare 178 
bis 210 M., Futterwaare 170—177 M. — Weizenmehl 3 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 27,00— 26,00 M. bez., Nr. — Mark 
bez., Nr. 2 1: 25, 50.— 24,00 22 00 en pr. 100 Ale N. 1975 
und 


Juli — bez se. Brent‘ . 63.3 M. . 1 Apr > 

1 — * 500 Etur. — Kündigungspreis 62,2 — Leinöl loco — 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 30 M. bez., pr. April⸗ 

Mi — M., pr. a 25,5 M. Gd., pr. März — M. bez., 


1. Ak loco 2 Naß“ per zen e 44,3 M. 42535 mii Faß“ 
. April⸗Mai 44,9—7—8 M. bez., Mai⸗Juni IM. bez. 


5 Juni⸗Juli 45,9—8 M. bez., pr. Feli Auguf 49 85 Mart bez., pr. 


Augu September 47,9—7—8 M. bez., pr. September: October — M. bez., 
e Mark 5 — Gekündigt — Liter. — Kündigungspreie 
— Mark. 


5 Martie war ſehr fee fo daß der G 


pr. Juni⸗Juli do. Maik bez., i 


2 Breblaa, 20 nl, diz Ubr Leim. Das PR an 
5 Er chäftsverkehr von keiner Be 
iſt, Preiſe unverändert 
Weizen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,00 
3 1282 8 Mark, gelber 15,80 —17,40—19,00 Mark, feinſte Sorte über 
otiz beza 
Roggen, nur trockene und feine Qualitäten l Be per 100 Kilogt- 
13,50 bis 14.60 bis 16,20 Mark, feinſte Sorte über st, has; 

Gerſte en, per 100 Kilogr. 12,50—14,50—15,50 Mast, 
N 75 e 1 7 90 
afer blieb gefragt, wg böber, per 160 Kilogr. 17,20 bis 18,20 

W Mark, feinſter ü über N N 5 
Mais ohne Frage, per N00 Kilo 285 11,00—12,00 Mark. 
Erbſen gut preishaltend, per 1 Kilogr. Ta 20,50 Mark. 
en def N W b. Re 14,80 — 1600 2 Dart, — 
upinen beſſere Qualitäten mehr A et, per ilogr. gelbe 9,20 
dis 11,10 Mark, blaue 9,40—11,30 Mar N al, 
Den in ſehr gedrückter Be per 100 Kilogr. 16,30—17,80 bis 


Oelſaaten in matter Haltung. 
Schlaglei n matter. 
Pro 100 Kilogramm n neito in Mart und Pß,, 


Schlag⸗Leinſaat 27 25 22 25 
Winterraos 27 75 26 75 24 75 
Winterrübſen 26 75 25 75 23 75 
Sommerrübſen 28 — 27 — 2 Er 
Leindotter 26 


25 

Napskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 7.30 —7,60 Mark. 

Leinkuchen ohne 3 3 50 Kilogr. 9,20—9,70 Mart. 

Thymothee fehr ilogr. 36 — 39 — 42 Marl. 

Kleeſamen bei f 3 7 Zufubren Preiſe nominell, — ſehr feſt, pr. 
50 Kilogr. 57—63—65—70 Mark, — weißer ohne Umfas, pr. 50 Kilogr. 
82—92—95— 100 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Mehl wenig derändert, pr. 100 Kilogr. Weizen seh alt.29,75—30,75 
Mark, neu 27—27,75 Mark, Roggen fein 25,75—26,75 Mark, Hausbaden 
I Mart, Roggen⸗Futtermehl 9,75 10,75 Mart, Weizenkleie 7,75 

i 


K. Frankenſtein, 19. April. [Productenmarkt. ee Dr beuligen 
Wochenmarkt wurden . hy . 
1E 17,70 20,70 M. 8 

Hafer 17,70 — 20,27 M. we ern 19 80 M. Kabeln 4 M. Heu 8 M. 
e zu 600 Rlgr. 36 M. Butter 1 Pfund 1,10 M. Eier das Schock 2 M. 
Dr Narr zen iſt ſeit vor 8 Tagen 1,40 M. gefallen, der Hafer 50 Pf., die 
—— ** + M. im Preiſe geſtiegen. Die übrigen Cerealien bebielten ihren 
a — reis. 


Amſterdam, 19. April. [Kaffee⸗Auction.] Die von der niederlän⸗ 
J Hande 1 del abgehaltene Auction über 83,326 Ballen Jabos 


a ffee iſt, wie folgt, abgelaufen: 

Zuſammenſtellung. Taxe Ablauf. 
2022 Jans Preanger braunn »« 75% 77 751—77 
432 . hochgelrb +++. ++-. 70 79% 73% 
5l62 = > gelb und gelblich 60 —62 617 —63%½ 
9.5 Ziilatjap gelblich.... 57 —60 58% 60% 
„„ 57 —58 56 —57 
9557 laut o 55 —56 6 5556 
5550 Cheribon blank 5579 —56%½ 557 —58 75 

270 eſtind. Bereit... 62% — 6277 

6109 Solo grün, ewas fuchſigg 54 —54½ 537 —54 % 
20465 Bafjarocan N . 54 —55 537 —54 7 
7047 . 54 —55 , 544—56% 
1036 grünlich und fuchſie˖g 50 —51 487 —51% 
1603 Maca ar Pars etwas gran 45 — 45 - .% 

1064 Java Ordinär und Triage 40 —53% 35%-55 

7804 B. S. und Diverſreee 2 1 


D320 Ballen Kaffee. 
Alles verkauft. 
Packungen unter 100 Ballen ſind nicht in Anmerkung genommen. 


[Die Demonetiſirung der. e eee 2 Beie: Mate Ben 
Abänderung des Art. 15 des Münzgeſetzes vom 6. Jan 
bekanntlich den Bundesrath zu beſtimmen, daß die Eintbalerſt de den e 
Gepräges, ſowie die in Oeſterreich dis zum Schluſſe des Jahres 1867 gepräg⸗ 
ten Vereinsthaler bis zu ihrer Außercoursſetzung nur noch an Stelle der 
Reichsſilbermünzen in Zahlung zu nehmen ſind. Von dem Tage an, wo 
eine ſolche Beſtimmung in Kraft tritt, würde das Syſtem der Goldwährung 
in völliger Reinheit des heine fein. Anläßlich der Berathung über die 
weitere Ausführung des Münzgeſetzes, welche in letzter Zeit im Bundesrathe 
sch efunden bat, iſt, wie es hei 0 die Frage zur Erörterung gelangt, ob 

er Bundes ralh von der ihm durch das Geſetz vom 6. Januar erfdeilten 
t indeſſen derneint worden. 


eſetzes principiell eine ut Do ER aut erhalte, da dieſe De- 


Silderthaler verhindere, daß größere Zahlungen in "Eher anftatt 
a — 5 10 30 5 edenken, 5 * 


die Regierung gezwungen würde, einen Betrag von etwa 30,000 

Mark ji Silber aus dem Bine zu ziehen und zinslos zu len 5 
die Münzſtätten des Reiches ſchon bisber nicht im Stande geweſen ſind, die 
aus den eingegangenen 


münzen auszuprägen. 
würd alſo nicht eher Per sch, als bis es möglich fein wird, der Nadel 


jenen Zinsverluſt zu erſparen. 


— . ̃—— . ²— ], ] ⁰— ö. ̃ . ˙7—7çeD . 
i bachtungen auf der koͤnigl. Univerſitäts⸗ 
Meteorologiſche Ba 5 b 9 


75 2 U. Abos. 10 U. Morg. 
Lu i 10,70 . 327½80 . 
Luftwärme r + 12°9 + 709 + 850. 
Dunſtdruk 3%/20 ui 36 333 
Dunſtfättigung S850 80977 | S ve 
— er! bezogen. beiter. beit. NachtRegen 
[Von der bei Otto Janke in Berlin erſcheinenden belletriſtiſchen 


„Romane des Auſan des . eat PS; — erſte Heft des neuen 
aa Hasen den Anfang des Romanes „J Libs c bon Alphonſe Due 
(aus dem Franz Bo Br u „Ju fl . e anszet von Marcus u 


(aus dem ng 


uldi Dey 2 Das Jonna . des —— 
e 0 Derschen Roman Zeitung“ und bietet die beiten Bros 
ductionen der ausländiſchen Romandichtung in guten Ueberſetzungen. 


3000 Thlr. 


find bei Cours⸗Damno von 3—5 pst. 
gegen pupillariſche Sicherheit dypothe⸗ 
kariſch zu 6 pCt. bald eng 


Offerten unter Cbiffre E. 36 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [1627] 
auf weißen — —— 
oder gelben EEE ²˙ ö 
Bruchbänder 
Natur Carton. Fussmaschinen, Suspensorien, 


Spritzen und Clysopompen 
empfiehlt Paul Schmidt, 
Mikolalstr. 52, e 
vis-a-vis der Barbara. Ki 


Gustav Steller, 


Breslau, Ning 16, Becherſete 


ortlicher Redacteur: Dr. Stein. 0 
Druck von Graz, „Vat v. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


